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M 222. Halle, Donnerstag den 23. September 1869.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Viertelfahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October

bis December 1869) mit 1 Thlr. 12 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 175, Sgr. bei Beziehung durch die Poſt
anſtalten zu erneuern

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Jeſge Beſtellungen auf
das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner
enkgegenz auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
G. Schwetſchke ſcher Verlagalle, den 22. September 1869.

Halle den 22. September. Ständen die beiden Nationalitäten, welche ſich vorläufig in dieAn parlamentariſchem Leben fehlt es den Bewohnern des Oeſter Herrſchaft theilen, feſt und einmüthig zuſammen ſo würde vorläufig
reichiſch Ungariſchen Staates eben ſo wenig wie den Bürgern des vielleicht doch keine ernſtliche Gefahr von den übrigen widerſtrebenden
Norddeutſchen Bundes beide Theile können ſich eher beklagen, daß ſie nationalen Elementen drohen, aber auch das iſt nicht einmal der Fall,
nach dieſer Seite des Guten zu viel als zu wenig haben. Kaum haben vielmehr beobacheen ſich beide Theile mit eiferſüchtigen Augen. Wie
die Delegatidnen ihre Sitzungen geſchloſſen, ſo beginnen ſchon wie wenig auch in dieſer Hinſicht ſchon eine wirkliche Ausgleichung der ge
der die Seſſtonen der einzelnen Landtage Auf den deutſchen Land genüberſtehenden Intereſſen erfolgt iſt, zeigen die von den Delegationen
tagen wird es vorausſichtlich am ruhigſten hergehen; dieſelben werden gefaßten Beſchlüſſe und die Beurtheilung, welche dieſelben in der Wie
ſich wahrſcheinlich darauf beſchränken, ihre Geſchäfte zu beſorgen und ner Preſſe gefunden haben. Jn den Delegationen der einen und der
ihre Selbſtſtändigkeit zur Wahrheit zu machen in Tyrol wird die anderen Reichshälfte waren bezüglich der von der Regierung für die
ultramontane Majorität wahrſcheinlich eine abwartende Stellung ein Armee geforderten Geldmittel keine übereinſtimmenden Beſchlüſſe gefaßt,
nehmen, bis beſſere Zeiten eingetreten ſein werden um eine möglicher und es mußten deshalb nach der Reichsverfaſſung beide Theile zu einer
Weiſe gefährliche Kriſts zu vermeiden. Anders dagegen wird es in den gemeinſamen Verſammlung zuſammentreten und in derſelben ohne wei
polniſchen und czechiſchen Landtagen hergehen wo die Beſchwerden tere Debatte über die Regierungsvorlage abſtimmen. Das Reſultat
über die Suprematie der Deutſchen Und Ungarn und die Forderung war, daß die Polen Slovenen und ultramontanen Tyroler ſich mit
einer gleichen unabhängigen und ſelbſtſtändigen Stellung mit Ungarn den Ungarn vereinigten und ſo einen Sieg der letzteren über die Deut
von Neuem erhoben werden wird. Die Czechen Böhmens haben ſoeben ſchen herbeiführten. Da es ſich bei dieſem Beſchluß um verhältniß-
eine große Nationalfeier zu Ehren von Johannes Huß gehalten die mäßig kleine Summen handelte, ſo hat derſelbe freilich nicht zu einem
zwar nicht die bedeutende Wirkung hinterlaſſen hat, welche die Anord ernſteren Konflikte geführt, die Deutſche Preſſe verkennt aber die Ge
ner der Feſtlichkeit von ihr erwartet hatten aber doch genugſam zeigt, fahren nicht welche für die Deutſchen daraus hervorgehen können
wie man in den czechiſchen Kreiſen über die gegenwärtige Verbindung wenn ſich derartige Vorgänge häufiger wiederholen ſollten, und erörtert
Böhmens mit dem Doppelreiche denkt und daß man nicht geſonnen iſt, demgemäß Mittel und Wege, welche geeignet ſein dürften, um die Ma
ſich bei derſelben zu beruhigen. joriſirung des deutſchen Elementes durch die übrigen Nationalitäten

Es ſind dies, wie ſo manches Andere, nur Anzeichen daß dies zu verhüten. Jn der Beſorgniß vor dem Uebergewicht der Ungariſchen
Regelung der inneren Zuſtände des öſterreichiſchen Staatsweſens noch Autonomie verlangt man nichts weniger, als daß mit dem Föderalis
keineswegs zu einem befriedigenden Abſchluſſe gekommen iſt und daß mus völliger Ernſt gemacht und allen übrigen Theilen des Reiches
die Reorganiſation, welche der Reichskanzler mit den Verfaſſungen der dieſelbe Selbſtſtändigkeit, wie den Magyaren, gewährt werde ohne in
Einzelſtaaten der beiden großen Reichshälften und des Geſammtſtaates der Hitze des Kampfes die neuen Schwierigkeiten zu erwägen welche
vorgenommen hat, noch erſt ihre Probe zu beſtehen haben wird. Die ein derartiges, konſequent durchgebildetes Föderativſyſtem in ſich bergen
Staatsmaſchine in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung hat ein viel würde. Geeigneter als dieſer, von der leidenſchaftlichen Verſtimmung
zu complicirtes Räderwerk, als daß nicht Störungen und Stockungen des Augenblicks eingegebene Vorſchlag, den Konflikt der nationalen
in derſelben unvermeidlich wären, und der erſte Augenblick, welcher den Forderungen zu beſeitigen, erſcheint ohne Zweifel der Ausweg der von
widerſtrebenden Elementen paſſend erſcheinen wird, wird mit Nothwen ſämmtlichen liberalen Organen angeregt ward, und in der Jnſtitution
digkeit neue Umgeſtaltungen bringen. Allerdings iſt es dem Grafen eines aus direkten Wahlen hervorgegangenen Reichsrath s be
Beuſt gelungen, durch die Gewahrung voller Autonomie zunächſt den ſteht. Auch die Regierung hat ſich bereits dieſem Ausweg zugeneigt,
widerſtrebendſten Theil des Reiches zu beruhigen und bis zu einem ge wie aus dem Rundſchreiben des Miniſters Giskra hervorgeht, worin
wiſſen Grade aus;uſöhnen um den Deutſchen die Herrſchaft in der derſelbe die verſchiedenen Landtage auffordert, ſich über die Frage der
weſtlichen Hälfte des Reiches zu ſichern, hat man ſie in der öſtlichen Wahlreform auszuſprechen. Die bisherige Filtrirprocedur, die darin
an die Magyaren abgetreten und die gemäßigteren Parteien Ungarns beſtand daß die Urwähler die Wahlmänner wählten, dieſe den Landtag
geben ſich vorläufig mit dieſer Art, die verſchiedenen Nationalitäten zu und dieſer die Reichstagsabgeordneten, aus denen dann wieder die De
einem Staatsorganismus zuſammen zu halten zufrieden. Aus dem legirten auserkoren werden iſt zwar bereits in vorigen Jahren von den
Lager der übrigen Nationen, denen nicht ein gleich glückliches Loos bei Landtagen von Nieder Oeſterreich und Steiermark verurtheilt worden.
dieſer Umgeſtaltung gefallen iſt, erſchallen aber bereits heftige Klagen Gerade die größten Länder bekunden aber in dieſer Richtung heftigen
darüber, daß die „Minorität der Deutſchen und Magyaren die Widerſtand, ſo daß es höchſt wahrſcheinlich iſt, daß die Reibungen
„Majorität“ der Bevölkerung des Staates terroriſire und auf die Dauer zwiſchen den einzelnen Volksſtämmen des Staates und damit die Un
zur Verzweiflung treiben müſſe. zufriedenheit über die jetzige Organiſation des Reichs ihren Fortgang



nehmen wird.
heit der Nationalität unter den Ländern des öſterreichiſchen Staates mit
einem einheitlichen Staatsorganismus zu vereinbaren iſt, noch lange
nicht ihre Löſung gefunden hat.

Verlin, d. 21. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Brückenwärter van der Will zu Weſel und dem Tagearbeiter
Juſt ebendaſelbſt die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.
Der Privatdocent Dr. Bernhard Erdmannsdoerffer iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Friedrich Wilhelms- Univerſität ernannt worden. Der Secretair
Dels bei der General Commiſſion zu Merſeburg iſt zum Rendanten
der Kaſſe der General Commiſſion zu Breslau ernannt worden.

Wie bereits geſtern erwähnt, hat ſich der König bei der Vorſtellung
der Juſtizbehörden in Königsberg in ſehr anerkennender Weiſe ber
den Juſtizminiſter Dr. Leonhardt ausgeſprochen. Wie der „O. A
mitgetheilt wird, haben ſeine Worte etwa folgenderweiſe gelautet: Es
ſeien in der jüngſten Zeit wichtige Reformen der Geſetzgebung ins Werk
geſetzt und andere ſtehen noch zu erwarten. Er habe einen ſehr thätigen
und einſichtigen Juſtizminiſter und freue ſich, daß derſelbe ſich in ſeinem
neuen Vaterlande wohl zu fühlen ſcheine und daß die von ihm bewerk
ſtelligten Reformen der Geſetzgebung ſo viel Anklang und Beifall fän
den. Er hoffe, daß auch in der Provinz Preußen dieſe Reformen in
gleich günſtiger Weiſe aufgenommen würden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß der Entwurf des Unter
richtsgeſetzes bereits fertig und den Ober Präſidenten der Provinzen

Kenntnißnahme und zur Begutachtung vorgelegt worden iſt. Be
annt iſt, daß dieſer Entwurf ſowohl als der einer neuen Kreisord

nung unmittelbar nach der Conſtituirung des Landtages zur Vorlage
gelangen ſollen.

Der Oberkirchenrath befindet ſich gegenwärtig in Geldverlegen
heit: er hat keine Mittel für Diäten der zu den einberufenen Provin
zialſynoden gewählten Mitglieder und fordert deshalb zu freiwilligen
Beiträgen auf. Die Koſten der landesherrlich berufenen Mitglieder, ſo
wie die ſächlichen Koſten der Synoden hat Herr v. Mühler auf die
Staatskaſſe angewieſen. Jm Staatshaushaltsetat ſind, bemerkt die
Ztg. f. N.“ dazu, unſers Wiſſens dazu keine Mittel ausgeworfen
vielleicht klärt ſich im Abgeordnetenhauſe auf, wie Herr v. Mühler jene
Koſten trotzdem anweiſen konnte.

Die Betheiligung an den hier vorgenommenen Wahlen derjeni
gen Wahlmänner, die an Stelle Waldeck's einen Abgeordneten zu
wählen hatten, war eine beiſpiellos geringe, und überſtieg im Durch
ſchnitt nicht die Höhe von acht Procent. In einzelnen Abtheilungen
war ſogar nur ein einziger Urwähler erſchienen. Von den 66 Wahl
männern gehören nach einer genauen Ermittlung über die Parteiſtellung
derſelben 20 zur Fortſchrittspartei, 22 zur nationalliberalen Partei und
24 zur conſervativen Partei. Dies überraſchende Reſultat iſt nament
lich vadurch erzielt, daß von der Fortſchrittspartet gerade die wenigſten
Urwähler an der Wahl theilnahmen.

Bei der am 21. Septbr. in Pritzwalk ſtattgehabten Wahl zum
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis der Oſt Und Weſt Priegnitz
wurde der Geheime Regierungsrath Perſius wiedergewählt.

Frankreich.
Die wichtigſte Frage der inneren Politik, welche in dieſem Augen

blick zur Erörterung vorliegt, iſt unbeſtreitbar die der Einberufung
des geſetzgebenden Körpers. Jn dieſer Angelegenheit hat der
neue Abgeordnete für Breſt, Graf Keratry, ein Schreiben im „Temps“
veröffentlicht, worin er ſeine Ueberzeugung dahin ausdrückt, daß der
26. October den ſpäteſten Termin darſtellt, für welchen nach den Ver
faſſungsbeſtimmungen die Regierung die Kammer einzuberufen habe,
daß er den Vorſchlag macht, die Volksvertretung ſolle, wofern dies
nicht geſchehe am Morgen des genannten Tages eine ausdrückliche
Aufforderung an das Miniſterium richten. Seine Auslegung des Ar
tikels 46 der Verfaſſung iſt jedoch eine etwas anfechtbare, da nicht ge
läugnet werden kann, daß innerhalb der geſetzlichen Friſt von ſechs
Monaten nach Ablauf des Mandats der alten Kammer die neue that
ſächlich verſammelt geweſen iſt und Nefftzer, der Redacteur des
„Temps“, hat darum auch klug gehandelt, als er in ſeinem Kommentar
zu Keratry's Schreiben dieſe formelle Seite der Frage außer Acht ließ,
um ſich nur auf ſachliche Erwägungen zu ſtützen. Sehr treffend führte
er aus daß der Senatskonſult ſo lange ein todter Buchſtabe ſei, als
nicht der geſetzgebende Körper von den ihm dadurch übertragenen At
tributionen Beſitz ergriffen habe, daß aber die Lage des Landes erfor
dere, ihn ſo bald wie möglich zu einer Wahrheit zu machen. Jn der
That iſt dies der wahre Kernpunkt der Frage und der Vorwurf, wel
chen Herr v. Keratry dem Miniſterium macht, daß es mala ſide handle,
ein unverdienter. Gewiß bei weitem begründeter iſt die andere von
ihm aufgeſtellte Vermuthung, daß das Miniſterium ſich vor der näch
ſten Seſſion ſcheue und durch möglichſte Vertagung derſelben eine Gal
genfriſt für ſeine Exiſtenz erlangen wolle Dazu bemerkt Nefftzer:
„Die perſönlichen Erwägungen der Miniſter, von welcher Natur immer
ſie auch ſeien, können nicht in Betracht kommen, wenn es ſich um das
Wohl des Landes handelt. Das Miniſterium des Jnnern hat
inzwiſchen mehrere Artikel des „Conſtitutionnel“ und der „Patrie“ in
ſpiriren laſſen, in denen auf einer der Vertagung günſtigen Auslegung
des Art. 46 beſtanden wird; wenn ſich aber die Kollegen des Grafen
Keratry mit der von ihm vorgeſchlagenen Maßregel einverſtanden erklä
ren, ſo wird es trotzdem nachgeben müſſen. Eine Verſtändigung zwi
ſchen den Abgeordneten iſt übrigens für den Augenblick ſchwierig, weil
ſich nur wenige derſelben in Paris befinden auch werden die Herren
Favre, Picard, Simon c. vielleicht nicht ohne weiteres bereit ſein, ein

So viel iſt gewiß, daß die Frage, wie die Verſchieden Programm anzunehmen,
gearbeitet wurde.

Die Reiſe der Kaiſerin Eugenie nach Konſtantinopel iſt jetzt,
wie der „Gaulois“ meldet, feſt beſchloſſen. Zum würdigen Empfange
der hohen Dame habe die Stadt Venedig bereits ein Anlehen von
6 Millionen Francs aufgenommen. Erſt in der Lagunenſtadt wird die
Reiſe an Bord des „Aigle“ zur See fortgeſetzt; bis dahin wird ſie zu
Land zurückgelegt. Nach der „Liberteé“ würde übrigens der Koſten
punkt in St. Cloud noch lebhaft discutirt. Die kaiſerliche Privatcaf
ſette ſoll nicht übermäßig gefüllt ſein, und man ſieht voraus daß die
Reiſe ſelbſt, die Toiletten, Geſchenke c. c. ſehr bedeutende Summen
in Anſpruch nehmen werden. Die Kaiſerin beſteht jedoch auf dem Pro
jekt, ſchon um den Sultan nicht zu kränken, der ſich für die Vorberei
tungen zu ihrem Empfange bereits ſo ſchweres Geld hat koſten laſſen.
Ueber die Reiſe nach Egypten ſoll jedoch, auch der „Liberté“ zufolge,
noch nichts beſchloſſen ſein.

Man ſchreibt der „Rh. Ztg.“ aus der Schweiz Jn ſeiner muthi
gen Rede vor dem Senate verſicherte der Prinz Napoleon dem Kai
ſer, ſeinem Vetter, und dem kaiſerlichen Prinzen ſeine beſondere
Ergebenheit und Treue. Jm Jahre 1856 ließ derſelbe Prinz Napoleon
in Frankreich heimlich eine Menge Zeugniſſe darüber aufnehmen, daß
der genannte kaiſerliche Prinz weder des Kaiſers, noch Eugeniens
Sohn, ſondern ein zur rechten Zeit bereit gehaltenes fremdes Kind ſei,
und er brachte die Dokumente in der Schweiz in Sicherheit, um ſei
ner Zeit als Kronprätendent auftreten zu können.

das nicht im Einverſtändniß mit ihnen aus

Amerika.
Der entſcheidende Zuſammenſtoß zwiſchen den alliirten und dem

Reſte der paraguitiſchen Truppen, welcher ſeit einiger Zeit erwartet
wurde, hatte einer braſilianiſchen Mittheilung zufolge am 12. vor. Mo
nats ſtattgefunden und mit einer gänzlichen Niederlage des Präſidenten
Lopez geendet. (S. telegr. Oep.) Die beiden feſten Poſitionen des
letzteren, Piritebuy und Ascurra, ſind dieſer Angabe zufolge von den
Braſilianern unter großen Verluſten paraguitiſcher Seits genommen
worden. Ueber die Größe dieſer Verluſte mögen nach der bekannten
und oft bewährten Unzuverläſſigkeit der braſilianiſchen Berichte Zweifel
obwalten und hierüber erſt die paraguitiſchen Mittheilungen abzuwarten
ſein. Jm Allgemeinen ſcheint aber die Niederlage des Präſidenten Lo
pez feſtzuſtehen und würde damit alſo ein Krieg thatſächlich im We
ſentlichen beendigt ſein, welcher nahe an 5 Jahre (vom 11. November
1864 an) gedauert und eine der blühendſten Republiken Süd Amerikas
verödet und faſt entvölkert hat. Die heroiſche Abwehr, welche das kleine
Paraguay unter ſeinem Präſidenten Lopez, dem übermächtigen Bunde
von Braſilien, der argentiniſchen Republik und Uruguay ſo lange ent
gegengeſetzt hat, verdient auf alle Fälle Anerkennung, und ſicher iſt es
ein ſehr kleinlicher Akt der Rache, wenn gegenwärtig die ſogenannte
proviſoriſche Regierung in Aſſumpcion, d. h. das von den Verbündeten
in Aſſumpcion eingeſetzte Collegium von drei Männern, welche im
Lande ſelbſt bisher nirgends eine erhebliche Anerkennung gefunden haben,
den n tapfern Gegner für außerhalb des Geſetzes befind
lich erklärt.

Naturforſcher- Verſammlung in Jnnsbruck.
„Junsbruck, d. 18. September. Der geſtrige Abendzug brachte über 400

Theilnehmer an der Naturforſcher Verſammlung ſo daß bei der a
in den Redoutenſälen, welche gegenſeltige gemüthliche Begrüßung zum Zwecke
hatte, die Damen miteingerechnet, über tauſend Gäſte erſchlenen. Der heutige Ka
talog weiſt 743 wirkliche Mitglieder und Theilnehmer auf, welche Feſtkarten ge
löſt t Der beiweitem größte Theil kam aus Deutſchland und vertheilt ſich
ziemlich gleichmaßig auf den Norden und Süden. Auf Tyrol fallen 107. Sehr
gering iſt die Zahl der Theilnehmer aus dem übrigen Oeſterreich.

Die übliche Feſtſchrift wurde von den Geſchaftsleitern Profeſſor Rembold und
v. Barth herausgegeben und enthält naturwiſſenſchaftliche Aufſaätze von A. Kerner,
E. Heller L. Pfaundler, H. Platter und O. Rembold. Auch eine poetiſche Ver
herrlichung der Naturforſcher Verſammlung iſt erſchienen und den Theilnehmern
e er e Dieſelbe hat unſere bekannte Dichterin Angelicag v. Hörmann
zur Verfaſſerin.

Heute um halb 10 Uhr fand die erſte allgemeine Verſammlung ſtatt zu wel
cher der Statthalter v. Laäſſer der Landeshauptmann Dr. v. Grebmer und der
Bürgermeiſter Dr. Tſchurtſchenthaler erſchieren. Nach einer kurzen Eröſf
nungsrede des erſten Geſchäftsführers Profeſſor Rembold, ergriff der Statthalter
das Wort und begrüßte die Verſammlung im Namen der kaiſerlichen Regierung
welche ſchon im vorigen Jahre von der Wahl Jnnsbrucks freudig berührt worden
ſei. Daß die Regierung Naturwiſſenſchaft und Heilkunde ſchatze, zeige die neu er
richtete medieiniſche Facultät. Er erblicke in der mit deren Gründung zuſammen
treffenden Naturforſcher Verſammlung eine gute Vorbedeutung für dieſelbe Zum
Schluſſe bezeichnete er die Naturforſcher und Aerzte als Manner des Fortſchrittes,
und gerade als ſolche, ſagte er, begrüße ich Sie im Namen der Regierung, welche
den Fortſchritt will welche für Menſchenrecht und Volksbildung eintrat und in
die Verfaſſung einſchrieb: „Frei iſt die Wiſſenſchaft und ihre Lehre

Handwerkertag in Halle
am 21. September.

Es wurde nach Verleſung und Genehmigung des Protokolles der
geſtrigen Sitzung aus verſchieden eingegangenen Schreiben referirt, un
ter andern aus einem Schreiben aus Danzig von Herrn Friedrich,
ferner aus einem Schreiben vom Landrath v. Kroſigk, einem andern
Schreiben aus Pottenſee, worin Herrn Jacob Hannover das Mandat
ertheilt wird, die dortigen Jnnungen auf dem Handwerkertage zu ver
treten, endlich aus einem Schreiben aus Aachen, Camin c.

Die geſtern abgebrochene General- Debatte über Titel 6 9 der
neuen Gewerbeordnung wird dann fortgeſetzt. Kafka Berlin hebt
hervor, das neue Geſetz ſolle ein freiheitliches ſein, geſtalte ſich aber zu
einem unfreiheitlichen, in vem einzelnen Ständen Schutz und Privi
legien belaſſen bleiben, während dem Handwerkerſtande durch das Ge
ſetz jeder Rückhalt genommen werde. Der Handwerkerſtand ſei nun

e
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angewieſen und müſſe zunächſt dahin ſtreben, einemehr auf ſich ſelbſt
in der Handwerkerkammer zu erlangen.kräftige Vertretung

preußiſcher Oberpräſident die Exiſtenz einer Kartenfabrik, die einer an
dern Kartenfabrik Konkurrenz mache, bedauert, aber nicht gewußt habe,
daß erſtere eine Landkartenfabrik, woraus alle preußiſchen Behörden
ihre Landkarten beziehen, die andere aber eine Spielkartenfabrik ge-
weſen, und ſucht daraus zu deduciren, daß die Herren vom grünen
Tiſche aus nicht immer als Autoritäten für Entſcheidung practiſcher
Fragen anzurufen ſeien. Betrachte man das neue Geſetz, ſo komme
man zu dem Schluſſe, daß es zeige, wie ein Gewerbegeſetz nicht ſein
müſſe. Redner geht dann über zu den Gegenſätzen des Germanismus
und Romanismus und ſucht nachzuweiſen, daß der deutſche Volks
geiſt eine corporative Geſtaltung der Geſellſchaft wolle. Das neue Ge
ſetz conſtituire nicht germaniſche Freiheit, ſondern chaotiſche Zügelloſig
keit. Das Handwerk ſei in ſeinen alten Jnnungen eine Schule für
das gewerbliche und geſellſchaftliche Leben. Das vor zwei Jahren er
laſſene Coalitionsgeſetz führe zur ſocialen Revolution. Nachdem Red
ner im weitern Verlaufe des Vortrags den Jndifferentismus des Hand
werkerſtandes für die eigene Sache gerügt, geht er auf die Steuerfrage
über. Der kleine Gewerbeſtand ſei gegenüber dem Groß Capital mit
Steuern überlaſtet, es ſei beſſer viele tauſend kleine Capitaliſten im
Staate zu beſitzen, als 1 Millionär neben Tauſenden von Armen. Die
Steuer laſte auf den Jmmobilien, während die Staats und Geſell
ſchaftspapiere frei von Abgaben ſeien. Das ſogenannte Börſenſpiel
ſei der moraliſche Krebsſchaden der Volkswohlfahrt. Zum Schluſſe
ſpricht fich Redner für Aufrechterhaltung des Prüfungsweſens
aus. Lalge- Hannover wünſcht, daß man den mit Steuern
überlaſteten Handwerkerſtande gleich anderen Ständen das Recht
der Forderung des Fähigkeitsnachweiſes belaſſe. Auch Todt-Min
den bedauert die im Handwerkerſtande herrſchende Gleichgültig
keit, und daß der Handwerker bei Beurtheilung ſeiner Intereſſen nicht
dieſe maßgebend ſein, ſondern ſich von politiſchen und religiöſen Par
teiführern leiten laſſe Redner ſei ſelbſt Proteſtant müſſe aber zuge
ſtehen, daß die katholiſche Geiſtlichkeit ein weit größeres Wohlwollen
auch für die materiellen Bedürfniſſe des kleinen Mannes bezeige.
Hartmann und Soſaat Hannover ſehen das einzige Mittel, aus
der gegenwärtigen betrübten Lage zu kommen darin, daß der Hand
werkerſtand ſich der Wahlen bemächtige. Zeidler beklagt, daß man
bei Aufſtellung eines Entwurfes für eine neue Gewerbeordnung keine
Handwerker zugezogen habe wäre der Wunſch des Zten nordd. Hand
werkertages in dieſer Beziehung befolgt, ſo würde ſich Manches an
ders geſtaltet haben. Dr. Laufköther macht geltend, daß die Ge
werbefreiheit nicht mehr abzuweiſen ſei auch die Forderung des Fähig-
keitsnachweiſes für den ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb überhaupt ſei
augenblicklich nicht durchzuführen: man müſſe ſich auf den Boden der
Selbſthülfe ſtellen, von unten, aus den Jnnungen heraus, aufarbeiten,
und deshalb empfehle es ſich, Antrag 5 von Hannover anzunehmen,
was denn auch geſchieht. Der Antrag lautet:

„„Jn Erwägung daß die Zunfte und Jnnungen, ihrem urſprünglichen Geiſte
entſprechend eine Pflanzſtätte ſittlicher und techniſcher Bildung für die jungen
et ſein ferner dem ſelbſtſtandigen Handwerker eine materielle Rückwand
ür alle ſeine gewerblichen wie Famllien, perſönlichen und öffentlichen Intereſ

ſen bieten ſollen iſt es unter Beruückſichtigung der augenblicklichen Zeitverhaltniſſe
Aufgabe der Handwerker, dafür zu wirken

Daß die alten Jnnungen in Folge der neueſten Gewerbe Geſetzgebung ſich
nicht äuſtöſen vielmehr da, wo keine Junungen mehr beſtehen neue oder ſonſtige
Aſſveiationen guf Grund des Vereinsgeſetzes gebildet werden.

2) Daß in den Jnnungen die drei Grade: Lehrling, Geſelle, Meiſter aufrecht
erhalten bleiben.

3) Daß der Fähigkeltsnachweis unbeſchadet der Richtigkeit der Forderung
dieſes Nachweiſes für den ſelbſtſtaändigen Gewerbebetrieb überhaupt zunächſt we
nigſtens für die ſelbſtſtändigen Handwerker erforderlich bleibe welche Lehrlinge
halten und bilden und den Titel „Meiſter““ führen wollen daß daher der ſ. 118
der neuen Gewerbeordnung ſobald als möglich zu beſeitigen, da er einen Wider
ſpruch enthalt, indem derſelbe den Lehrherrn zur Pflicht macht die Lehrlinge tüch
tig zu unterweiſen, ohne daß in der ganzen Gewerbeordnung die Garantie gegeben
ſel, daß der Arbeitgeber das Geſchäft ſelbſt gründlich erlernt habe.

Daß ſchleunigſt überall Anſtalten zur Hebung des Handwerks und ſeiner
Angehörigen durch Errichtung gemeinſchaftlicher Magazine Vorſchußbanken Le
bens, Wittwen Kranken und Unterſtützungskaſſen, wo ſolche noch nicht beſtehen,
getroffen werden.

5) Daß durch zweckmäßige Einrichtungen das Intereſſe der Geſellen, ſowie der
Werkfuhrer und tüchtigen Arbeiter der Fabriken zu den Jnnungen gewandt werde.

6) Daß endlich die Handwerksmeiſter zur Förderung der unter 1-4 incl.
aufgeſtellten Poſtulate ſich regſam an der Bildung und Belebung der Handwerker
vereine betheiligen und ſo einen größeren Einfluß auf die Geſtaltung des öffent
lichen Lebens in Gemeinde und Staat zu erlangen ſuchen.

Panſe leitet dann die Special- Debatte ein. Es liegen eine
Reihe Anträge des Hannover ſchen Vorortes und der Commiſſion vor.
Zu F. 82 der neuen Gewerbeordnung wird folgendes Votum ange
nommen: „Der freiwillige Austritt aus den Jnnungen hat nur nach
vorhergegangener Kündigung ſtattzufinden, deren Termine in den Jn
nungsſtatuten feſtzuſtellen ſind.“ Zur Beantwortung der Frage
„Wann hat nach der neuen Gewerbeordnung der ſelbſtſtändige Ge
werbebetrieb begonnen wird auf Antrag des Hannover ſchen Hand
werkervereines die Reſolution gefaßt:

„„Jn Erwägung, daß die neue Gewerbe Ordnung unbeſtimmt läßt, ob die Zeit
des Anfanges eines ſolchen Betriebes, der zum Eintritt in eine Jnnung ohne Prü
fungsabnahme berechtigt, vom 1. October oder eventuell auch ſchon von einem
vorhergehenden Datum ab, falls dieſes thatſächlich der Fall, in Rechnung gebracht
werden ſoll, ſo ſpricht der 4. (nord) deutſche Handwerkertag ſeine Erwartung dahin
aus daß eine betreffende Declaratlon abſelten der Bundesreglerung in dieſer Be
ziehung bald erfolge und dieſe Declaratlon dahin gehe, daß der Beginn des ſelbſt
ſtaündigen Gewerbebetriebes in Rückſicht auf den Eintritt des betreffenden Gewerb
treibenden in eine Zunft nach den Beſtimmungen des neuen Geſetzes als vom
1, Oetober d. J. an angehend angeſehen werde.

Hierzu wird noch eine von der Commiſſion empfohlene Zuſatzbeſtim
mung angenommen, wonach die Zünfte ihrerſeits ſchon jetzt daran feſt

ſelbſtſtändigen Gehalten ſollen daß der Zeitpunkt des Anfanges des

Knö und eventuell erwarten, ob die Regierungen ſie zwingen werben, eine
nagel Berlin knüpft an die Mittheilung einer Zeitung, wonach ein

geſtatten, als den freien Vereinen.“

ſchäftsbetriebes als vom 1. October d. Js. beginnend angeſehen werde

abweichende Norm zu befolgen
Zu der Frage: „Wem gebört das Vermögen der beſtehenden Jnnun

gen ſind zwei Anträge geſtellt: a) ein Antrag des hannoverſchen Hand
werkervereins: „Der vierte (nord) deutſche Handwerkertag ſpricht ſich

dahin aus, daß das Vermögen der beſtehenden Jnnungen allein nur
als das Eigenthum der zeitigen und derjenigen Mitglieder welche bis
zur Einführung der neuen Gewerbeordnung oder ſpäter auf Grund der
alten Zunftordnung eintreten, anzuſehen iſt und daher auch nur dieſe
über die Verwendung des Zunftvermögens zu verfügen haben. Den
Einwirkungen der Staats und Gemeindebehörden auf die Verwaltung
des Vermögens der Zünfte, wie auf die Verwaltung der Zünfte über
haupt iſt in der neuen Gewerbe-Ordnung ein viel zu großer Raum ge
ſtattet“; b) ein Antrag des Stadtraths Riedel: „Bei der Verwal
tung ihres Vermögens iſt den Jnnungen dieſelbe freie Bewegung zu

Beide Anträge werden angenom
men nachdem noch Dr. Laufköther die Anſicht ausgeſprochen daß
die Jnnungen die wünſchenswerthe Autonomie am beſten durchführen
werden, wenn man erſt lerne, von den gewohnten büreaukratiſchen und
polizeilichen Beeinfluſſungen ſich unabhängig zu machen. Nachdem
Knönagel noch bemerkt, daß in der neuen Gewerbeordnung ſich die
alte Theorie von dem beſchränkten Unterthanenverſtand in anderer Rich
tung geltend mache, ſprach ſich die Verſammlung dahin aus, daß die
Aufſicht der Gemeinden über die Jnnungen überhaupt im Hinblick auf
die Rechte der freien Vereine möglichſt zu beſchränken ſei.

Der von Hannover geſtellte Antrag: „Der 4. (nord) deutſche
Handwerkertag ſieht es als ein Recht der Janungen an, ſolche Mitglie
der, die eine criminelle Strafe erlitten aus ihrer Gemeinſchaft auszu
ſchließen wurde ebenfalls genehmigt. Büchner- Halle knüpfte hieran
die Frage, ob nicht auch den Mitgliedern das Stimmrecht zu entziehen
ſei, die kein Gewerbe mehr betreiben. Panſe, Neuhaus, Riebdel,
Jacob ſprachen ſich dahin aus, daß die Theilnahme an den Jnnungs
kaſſen jedem bisherigen Mitgliede garantirt bleiben müſſe. Dr. Lauf
köther verwies darauf, daß die Beſtrebungen der Handwerker dahin
gehen müſſen, die Zahl ihrer Anhänger zu vermehren, nicht zu verklei
nern. Perſonen, die ſich durch Fleiß oder Glück ein Vermögen erwor
ben haben und daher ihr Geſchäft aufgegeben, ſolle man vielmehr ſich
bemühen in den Jnnungen zu erhalten, da ſolche Männer in Folge ge
wonnener Unabhängigkeit ſich ſehr wohl zur Vertretung und Uebernahme
unbezahlter Ehrenämter qualificiren.

Auf Antrag des Stadtrath Riedel würde votirt, daß die Einzie
hung rückſtändiger Jnnungsbeiträge nach H. 108 der Gewerbeordnung
behandelt werde daß die Jnnungsgerichte im Sinne dieſer Paragra-
phen als beſondere Behörden zu betrachten und von den Schieds-
gerichten für Handwerker die Lehrlinge, Arbeiter und Arbeiterinnen aus
zuſchließen ſeien.

Zu H. 92 93 der neuen Gewerbeordnung hielt der Handwerkertag
„ſchriftliche Einladungen“ zu den Jnnungsverſammlungen nicht für er
forderlich, es genüge, wenn die Einladung jedem Jnnungsgenoſſen münd-
lich gegeben werde.

Die Schuhmacher und Lohgerber-Jnnung Hannover hatte den
Antrag geſtellt, der Handwerkertag möge den Vorort beauftragen,
zur Wiedereinführung des Paßzwanges (Wander- Arbeitsbücher) eine
Petition an die Bundesregierung zu ſchicken. Dr. Laufköther,
Knönagel erklärten ſich unter Verweiſung auf die Selbſthilfe gegen
alles unfruchtbare Petitioniren bei Regierungen und beim Reichstage
Soſagat und Lalge als Referenten hatten dagegen nichts zu er
innern, daß auf Vorſchlag Panſe's, ſtatt bezeichneten Antrags folgende
Reſolution beliebt und angenommen wurde: „Jn Anbetracht, daß der
Paßzwang aufgehört hat, iſt dahin zu wirken, daß jeder Geſelle ein
Geſellenbuch als Legitimation führe, das der Meiſter während der
Arbeitszeit aufzubewahren hat.“

Hieran ſchloß ſich ein Antrag von Temps Hannover „Der 4.
(nord) deutſche Handwerkertag empfiehlt allen Handwerksmeiſtern, darauf
hinzuwirken, daß die Jnnungen, wo ſolche beſtehen, den Lehrlingen
nach Abſolvirung ihrer Lehrzeit richtig ausgefertigte Lehrbücher zur
Legitimation ihrer techniſchen und ſittlichen Qualität an Stelle ver
früheren Wanderbücher, ſo lange dieſelben nicht wieder eingeführt, aus
ſtellen und der Antrag des hannoverſchen Handwerkervereines „Der
4. (nord deutſche Handwerkertag ſieht in der Beſtimmung der neuen
Gewerbe Ordnung, wonach dem Geſellen (Arbeiter), wie dem Meiſter
(Arbeitgeber) gleichmäßig eine 14 tägige Kündigungsfriſt vorbehalten iſt,
nicht die Anerkennung von gleichen Rechten und Pflichten gewährleiſtet
indem nach Einführung der Paßfreiheit dem Arbeiter die Möglichkeit
gegeben iſt, ſich ſeinen Verpflichtungen jederzeit zu entziehen, während
der Arbeitgeber in Folge ſeiner ſocialen Stellung ſtets zur Erfüllung
ſeiner Verpflichtungen angehalten werden kann. Es empfiehlt ſich daher
eine Modification der Gewerbe- Ordnung dahin, daß dem Geſellen eine
Kündigungszeit von 8 Tagen, dem Arbeitgeber aber das Recht zuge
ſtanden werde, den Arbeiter am Schluſſe jeder Woche zu entlaſſen oder
die geſetzliche Kündigung für beide Theile überhaupt zu beſeitigen und
die Kündigung der privaten Uebereinkunft zu überlaſſen.“ Beide An
träge wurden angenommen.

Zu 9 84 der Gewerbeordnung fand noch ein nachträglich ein
gehender Antrag die Genehmigung der Verſammlungt „Um die Auf
nahme Ungeprüfter auszuſchließen, iſt als Bedingung der Aufnahme in
den Jnnungsſtatuten aufzuſtellen 1) Der Nachweis einer Lehrzeit in
dem betreffenden Gewerbe, 2) der Nachweis der Beſchäftigung als Ge
ſell während einer beſtimmten Zeit. Außerdem die Prüfung als
Meiſter für Diejenigen, welche das Gewerbe noch nicht ſeit einem Jahre
ſelbſtſtändig betreiben.“ Schluß der Sitzung 3 Uhr.



Bekanntmachungen.

bligationen der California-Pacific-Ext
Este EIIypothen rückzahlbar im J. 1880,

Zinsen und Capital in Gold in New- Vork zahlbar mit unbedingter Garantie
für Zinsen und Capital

J von der California Paciſic Eisenbahn Gesellschaft,S empfehlen wirrals eine ſichere und rentable Capital Anlage.

H. M. Hunkcl Co., Bankgeschäft in Frankfurt a.
W Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikanisohe Staatspapfere zum Tagescourse und neh
S men auch Kmerikaniseche Eisenbahn Fapfere nach Uebereinkunft im Tauſch an.
W
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war ich bemüht, mein Lager von

m Mleubles-, Spiegel- Polsterwaaren
Be u das Reichhaltigſte auszuſtatten, ſo daß ich die größte Auswahl gediegener nach

den neueſten Zeichnungen von nur tüchtigen Meiſtern gearbeiteter Stücke in allen
Holzarten bieten und auch den geſteigertſten Anforderungen genügen kann.

Bei anerkannt billigſter Preisſtellung übernehme ich jede gewünſchte Garantie für alle von mir gekauften
Meubles, die ich durch geübte Leute und eigenes Geſchirr transportiren laſſe

F. C in Fe eu-S.,große Steinſtraße Nr. 63,
Neubles-, Spiegel- Polsterwaaren-Hagazin Fabrik.

Goldene Rose. Donnerstag Schlaohtefest, ſrüh 9 Uhr Wellſeſson,

S e g THr Her n. Centesimal-WaageJch erlaube mir die Herren Landwirthe auf meine bewährten, ſoliden An en Stroh ote. am in ren
sohaftlichen Waschinen, Drills, eiserne Schleppe gewogen sharken. Häckselmaschinen, Rraunnenpumpenw, Mersehurger Chaussee 18.
Rühbenechneidemaschimen etC. aufmerkſam zu machen und beſon Koryom, vorzüglichſtes Mittel zur radi
ders zu bemerken, daß die Nachfrage nach meinen jetzt 5 Jahre lang unübertroffen arbeitenden calen Vertilgung der Wanzen, von H. Be

Göpel-Dreschmaschinen mit Patenttrommel nen n
trotz aller Anfeindungen, eine ſo lebhafte iſt, daß ich Um eine möglichſt frühzeitige Beſtellunh r e e e
bitten muß um die ſpäter einlaufenden Ordres auf dieſe unübertroffenen Maſchinen mengekittet wird à Fl. 5 u be 5
nicht zurückweiſen zu müſſen.

Sch garantire Haltbarkeit, ſehr leichten Gang, Arbeit ohne jeden Kör AIbin Hentee, Schmeerſtr. 36
nerbruch, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit. aNB. Ich muß Obigem noch die Bemerkung zufügen, daß viele Maſchinen anderer Fa TanzUnterricht.
briken PatenttrommelDreſchmaſchinen genannt werden und mit Körnerbruch und unreinem Der WinterCurſus beginnt Mitte October.
Druſch bei klammem Getreide behaftet ſind. in Um gefällige Anmeldungen bittet

Halle. a/S. Ale. Wert. ethhäusgaſſeRöthehaus am Petersberg.Gegen Sommerſproſſen Sonntag den 26. d. Mts. ladet ar in
Finnen, Röthe, Miteſſer, braune Flecke, gelbliche Haut c. iſt die Orfſentalische Ro- weihung ſeines neuerbauten Tanzſaals, verbun
sen mich von Hutter Co. in Berlin, Depét bei Melmmbold G Co. in ben mit Concert, gegeben von den Löbejüner
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 20 als das einzige, ſichern Erfolg habende Berghautboiſten, nachher Ball, mit dem Be
Präſervativ in dieſem Genre empfohlen worden. merken ergebenſt ein, daß für Speiſen und Ge

77 z 7 tränke aufs Beſte geſorgt iſt. H. Hagemann,Mir Wiederverkäufer Schwätzempfehle ich feinstes Jagäpulver in und Pfd.
2 7 u 1 e 7 Zum Ball Sonntag den 26. d. Mts. ladetPackung bei Entnahme einer u. h Etr.Hriginal gebenſt ein G. Marggraf

Kiſte ab hieſigem Pulverthurm zum Fabrikpreiſe. S Sonntag den 26. d. M. gemeinſchaft
FPatent-Schroot in allen Nummern. liche Verſammlung des Helitzſcher und
Andbütehen von allen Gattungen gebe ich zum e arten e e neG Dölsdorfer Vereins für rationelle Bie

billigſten Preiſe ab. es Sie ſd winnen tneben der Poſt Nr. 5385 eBlauen und Rothen Eng schen Dachschiefer zbeſter Qualität empfehlen von unſerm großen Lager in allen gängbaren Dimenſionen zu aller FamilienNachrichten.
billigſten Preiſen. Klinkhardt Schreber, Neue Promenade 12. Entbindungs Anzeige.

Mein Commiſſions Lager von Statt ran, daß meine li a ilhelminRoth u. Weiss weinen e es öning h chmittag hvon 7 pr. Flaſche bis zu den feinſten Marken tüchtigen Jungen glücklich entbunden wurde
unter Garantie der Reinheit Halle, den 21. September 1869

empfehle hiermit beſtens N. Wriest, Königsſtr. 26. Otto Giſeke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Brilage zu J 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 23. September 1869.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, d. 21. Septbr. Die Zeitungen veröffentlichen einen

Brief des Pater Hyacinthe vom geſtrigen Datum an den General des
Karmeliterordens in Rom, worin derſelbe erklärt, er habe ſich ent
ſchloſſen, ſeine Thätigkeit als Kanzelredner der Kirche Notre Dame
einzuſtellen und auch ſein Kloſter zu verlaſſen, weil er ſich dem Zwange,
welcher ihn hindere, ſeine Meinung frei auszuſprechen, nicht fügen könne.
Der Briefſteller proteſtirt gegen die falſche Auslegung des Evangeliums
und gegen die ultramontanen Doktrinen, welche den Geiſt der urſprüng
lichen Kirche fälſchen und auf eine vollſtändige Scheidung zwiſchen der
Kirche und der modernen Geſellſchaft hinarbeiten, und ſchließt mit
einer Berufung an das Konzil.

London, d. 20. September. Jn Falmouth ſind durch den
Dampfer „City of Bruſſels folgende bis zum 27. Auguſt reichende
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze am Laplata abgegeben. Der bra
ſilianiſche Oberkommandeur Graf Eu hat am 12. Auguſt die bisher
von Lopez beſetzte Poſition bei Piritebuy eingenommen und den Para
guiten eine heftige Niederlage beigebracht. Letztere verloren an 1000
Todte, viele Gefangene und 16 Geſchütze. Lopez iſt nach Caraguatay
geflohen und hat Ascurra von ſeinen Truppen räumen laſſen. 8 Meilen
von Caraguatay griff Graf Eu die Paraguiten aufs Neue an und
erfocht einen glänzenden Sieg. Die Paraguiten verloren 3000 Mann
an Todten ſowie zahlreiche Gefangene und Geſchütze. Eine braſilianiſche
Kolonne iſt zur Verfolgung Lopez' abgeſandt worden. Durch Dekret
der proviſoriſchen Regierung zu Aſſumpcion iſt Lopez für außerhalb
des Geſetzes ſtehend erklärt worden.

Vermiſchtes.
Oresden, d. 21. Sept. Eines unſerer ſchönſten Bauwerke,

welches zugleich eine unſerer geweihteſten Stätten der Kunſt war, das
in den Jahren 1837 1841 nach Semper's Entwurfe erbaute königl.
Hoftheater iſt heute in den Mittagsſtunden ein Raub der Flammen ge
worden. Gegen 12 Uhr erſcholl die Feuerglocke, und die helle Flamme
ſchlug auch bereits aus dem Dachraume. Die herbeigeeilten Löſch
mannſchaften mußten ſehr ſchnell das Gebäude räumen, und erſt gegen
2 Uhr konnte man ſich mit den Spritzen dem Feuer wieder nähern.
Noch um 3 Uhr brannte es innerhalb der ſtehen gebliebenen Umfaſſungs
mauern. Das nahe königl. Muſeum würde bei einem heftigern Luft
zug in großer Gefahr geweſen ſein, und man hatte bereits alle An
ſtalten getroffen, die Kunſtſchätze des Muſeums in Sicherheit zu bringen.
Der König und der Prinz Georg erſchienen alsbalo auf der Brand
ſtelle. Wie man vermuthet, iſt die Urſache des Feuers im Vorhanden
ſein eines Deſects an der Gasleitung zu ſuchen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. KTagesmittel.

Luftdruck 329,67 Par. L. 331,11 Par. L. 333,13 Par. T. 331,30 Pax. L.
Dunſtdruck 3,29 Par. L. 2,92 Par. L. 3,08 Par. L. 3,10 Par. L.
R. Feuchtigkeit 79 pCt. 46 pCt. 58 pCt. 61 pCt.Luftwärme 8,3 G. Rm. 18,6 G. Rm. 11,4 G. Rm. 11,1 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 21. September

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. er Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 381,5 8,6 8W., ſtark wolkig.
6 Berlin 331,3 7,0 VWV., ſchwach heiter.Torgau 329,3 8,4 SW., ſ. ſchwach bedeckt

Petersburg 327/4 8,4 S. ſtark bedeckt Regen.
Moskau 327,4 8,3 SW., ſchwach bedeckt

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. September. Weizen 64--55 Roggen 55 Shev.

Gerſte 50 pr. Scheffel 72 Landgerſte 44 38 pr. Scheffel 70 Ha
fer 34—30 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco vhne Faß 1727,

Nordhauſen d. 21. Septbr. Weizen 2 I2 bis 2 25 Rog
gen 2 5 bis 2 15 Gerſte 1 20 bie 2 HaferI 2 M bis 1 10 Rüböl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Etr. 13
Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 30-30

Berlin d. 21. September. Weizen loco 60—-80 r. 2190 Pfd. nach Qua
lität, pr. Sept. u. Sept. Oct. 62 62 63 bez. Oct. Novbr. 63 62
63 bez. Nov. Dec. 63--64 bes. April Mai 64 6465 64
bez. Roggen loco feiner 50 ab Bahn bez poln, 48 49 bez.ſchwimmend 80-82pfd. 49 —60 bez. do. mit Aufgeld gegen Herbſt ge
tauſcht, pr. Sept. n. Sept. Oct. 49 ber. Oet. Nov. 49
e bez. Nov. Dec. 48 bez. Apell Mat 48bez. Gerſte, große und kleine 40— 60 pr. 1750 Pfd. Hafer loco
26—30 bez. vrd. pomm, 27 bez pomm. ſchleſ, 28- bez. ord. poln.
26 ab Bahn bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 28 bes. Oet, Nov. 277,

bes. April Mal 28—27 be Ekbſen, Kochwaare 62—70
Futterwaare 54—61 Winter raps 94104 bez. Winterrübſen, 94-103 bez. Rüböl loco 12 bez. pr. Sept. u. Sept. Oct. 12

ber. u. Br. G. Oct. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12
bez. April Mat 12 e e beg. Leinöl loco U Sietus loco ohne Faß 16 bez. pr. Sept. 16, Veg. Sept. Het.

16 16 bez. Oet./ Nov. 16 bez. Nov. Decbr. 15 bez.
April Mai 152 bez. Wetzen in Terminen anfangs ſiau, ſpäter in
Folge Abnahme der großen Kündigung feſt bef einer Beſſerung von ca. 1 gekünd.
27,500 Etnr. Roggen ocs gut zu laſſen Termine durch größere Kanagilliſte und
auswärtige Berichte beeinflußt und hauſtge Schwankungen ſiau und billiger verkauft,
tn e Deckungsfrage wieder weſentlich höher ungefähr wie geſtern
ekünd. nr,

keine Beſſerung erreichen. Rüböl bei e Frage zu nachgebenden Preiſen ge
handelt. Spiritus eröffnete zu weſentlich niedrigen Preiſen bei Angebot von lofa

Hafer loco bei ſpärlicher Zufuhr blieben Preiſe unverändert.
n DTerminen war die Stimmung feſt doch konnten Courſe bei weniger Geſchäft

auf beſſere Petersburger Notirungen beſſere Nachfrage

ler Wagre und blieben namentlich nahe Termine niedriger als geſtern. Anfangs
war das Geſchäft recht belebt gekünd. 30,000 Quart.

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 21. Septbr. Weizen,
2940 Btto. loco alter brauner 69—70 Bf. neuer 66 67 Bf., feine
Waare 65 Gd. ung Waare 60- 64 Bf. Roggen 1920 Btto. loco
54 F Bf. ung Waare 52 53 Bf.; pr. Sept. Oct. 52 Bf. Gerſte 1680
A. Btto. loco 45 47 Bf. ung Waare 40—45 Bf. Haſer, 1200
Btto. loco 29-—30 Bf. pr. Oet. 29 Bf. Mais, 2000 Nerto loco
46 Bf. Raps, 1800 Btto. loco 104 Gd. Rüböl 1 Etr., loco: 12

B. pr. Sept. Oct. 127 Bf. Leinöl 1 Etr., loco 138 Bf. Mohndl,
I Ctr., loco 21 e Bf. Sriritus, 8000 Tralles, loco 17 Bf. 17Gd. pr. Sept. Oet. 16 G pr. Oct. Mat in gleichen Raten 152, Gd.

Breslau, d. 21. Sept Spieltus pr. 8000 pCt. Tralles 16 Br. 155 G.
Weizen weißer 73 88 gelber 69— 83 Roggen 57 65 Gerſte 47
—53 Hafer 29 33Stettin, 21 Septbr Weizen 62 70 bez. Sept. /Het. 68 bez.
Frühj. 38 bez. u. G. Roggen 46- 49 bez Sept. Oct, u. Oct. Nov.

48 eg Frühj. 47 bez. Rüböl 12 bet Septbr. Oeibr.
I e. April Mai 122 Br. u. G, Spiritus 162 bez. Sept. Oct. 16
bez. Frühj. 15 bez.

Hamburg, d. 21. Sept. Welzen und Roggen loco vhne alle Kaufluſt. Wei
zen auf Termine flauer, Roggen niedeiger. Weizen ve. Sept 54 Pf. Netto
118 Bancothaler Br 117 G. vr. Sept Oct. 117 Br., 116 G. pr. Het. Pov.
216 Br. 1155 G. pr. April Mai i15 Br. 114 G. Roggen pr. Septbr. 5000
Pfd. Brutto 85 Br. 84 G. r Sept. Oct. 84 Be 83 G. pr. Oct. Nov.
34 B. 83 G. pr. Ayril Mal 82 Br. 82 G. Hafer matt. Rübsl geſchafts
los loco 25 pr. Octbr. 25 pr. Mal 26 Spiritus unverändert, loco 24
pr. n r v e We n v 22. Schönes Herbſtwetter.mſterdam, d. 21 Septbr. Weizen und Roggen loco geſchaftslos. Roggenpr. Mäcz 199. Raps ver April 79 re Wetter n

London, d 20 Sept. Aus New York vom 19 d Abends wied vr. gtlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 107 Goldagio 37
Bonds de 1882 22, de 1885 121 de 1904 10977. Baumwolle 29

Liverpool, d. 21. Sept. Anfangsbericht. Baumtvolle: Muthmaßlicher
Umſatz Ballen. Tagesimport 1246 Ballen. Sehr ſigu, Preiſe williger
„„Liverpool, d. 21. September. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz Flau,

MiddlingOrleans 18, middling Amerkkantſche 12 falr Dhollerah 97 midd
ling fair Dhollergh 9 good middling Dhollerah o fatr Bengal s New alt
e 9 landende Bengal 8 Amerikaniſche November December Verſchiffung

Liverpool d. 21. September. (Schlußbericht.) Baumwolle 5000 Bo len
Umſatz, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. S. hr ruhlg und williger.
MiddlingOrleans 13 middling Ameritaniſche e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha
am 21. September Abends am Untervegel 2 Fuß 11 Zoll, am 22. September Mor
gens e ſerſenee 2 Shale ges

aſſerſtans der Saale bei Bernburg Morgens am 21. Sept. 2 Fuß 5 Zoll.
a e der Elbe bei Magdeburg den 21. September am neuen Pegel
2 Fu Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Sept. 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. September. Die Fonds und Aetienbötſe war heute

im Ganzen ſo ſtill, daß ſich eigentlich gar nichts dachber ſagen läßt die Geſchäfts
loſigkeit war allen Effekten gemeinſam, nur ob ſie dabei behauptet oder matter wa
ren macht den ganzen Unterſchied. So waren die Spetulationsvaptere auf die
etwas beſſeren Wiener Notfrug en krotz der niedrigeren Pariſer Coueſe feſt aber
die Spekulation hielt ſich r ſervirt und das Geſchaft blieb darum deſchränkt. Eiſen
bahnen waren eher matter Banken feſt, inlandiſche und deutſche Fonds Pfand
und Rentenbriefe wenig verändert Prioritaäten auch in ſehr ſchwachem Verkehr
und zum Theil matter. Die ruſſiſchen Fonds waren etwas feſter und herrſchte

nament ich fur Pramien
anleihen welche aber nicht verändert waren in lebhaftem Verkehr waren Engliſche

n l ln an a n r todt et r matt und angebo
en. matt nament r alle ruſſiſche Effektene b reren 8 re en hereipziger Börſe vom 21. Sept. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 a 3 85 G. kleinere à 390 do. v. 1855 V. 100 à 3
74 P., do. v. 1847 v. 500 a 4 88 G. do. v. 1852, 1855 v. 500 à
4 87 G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 4575 87 G., do. v, 1866 u. 1869
v. 500 a 490 86 G. do. v. 1852 1862 v. 100 4 4 88 G. neuere
Jahrgänge a 490 88 G. 500 a 59/5 1027, G. 100 4 5975 102 G.

Berliner Fonds und Geld Cours,
Berliner Börſe vom 21. September.

S

Fonds Courſe. f. Brief Geld Zf. Brief GeldWrelwillige Anleihe 097 Oſtpreußiſche. 86Staats Anleihe v. 1859 5 1101 Pommerſche 8 71
do. von 1854 u. 1855 4 93 do. e 802do. von 1857 93 Poſenſche neue 82 Sdo. von 1859 J 93Sächſiſche n 81do, von 1856 4 932 Schleſiſche. 3do. von 1864 93 d. t. ado. von 186 93 do. neu.do. von 1868 Lit. B. 4 93 Weſtpreußiſche, eittſch.ſs 70,
do. von 1850 u. 1852 4 85 do. do. 79do. von 18553. 4 83 do. do. 85do, von 186 83 do II. Ser.ſs 96do. von 18668 4 83 do neue 4 Ster Mi et 3 31 do. do. a 85raämlen Anleihe von Rentenbriefe1855 4100 115 Kur und Neumart eKurheſſ. Pr.Sch. 240 56 Pommerſche r 87

Pfandbriefe. Poſenſche 4 85Hur und Neumarkiſche s 71 Preußiſche
do. do. h 80 Rhein u. Weſtphaliſche ſt 89Oſt preußiſche 3 Säachſtſche 87do. e 78 Schleſtſche 87Gold, Silber und Papiergeld.
Friedrichsd'or 114 B Dellars I. 12 GGoldkronen S 9. 10 G Jmp. p. Pfd. 468 b
Louisd'or 112 G Fremde Banknoten 99 GDucaten 3. 7 G do. einlösbar in Leipzig 9977 G
Sovereigns 6. 2477 b Fremde kleineVapoleonsd'or 5. 13 G Oeſterr. Banknoten 837 bJmperigls 5. 18 G Ruſſiſche Banknoten 76 bz

Silber in Barren und Sorten p. Pfd, fein 29 r 23
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Eiſenbahn Stamm Arten Div.67.jDiv. 68. f.Aachen r t neten Ff by Wechſelcours vom 21. September.

e Aer 250 J. Kurz I425 bzh Markifche n s a 185 250 l. 2 Monat 1417 bBerlin Anhalt s 18 183 bz Hin 300 Mk. Kurz 151 bz
BerlinGorlitz d 69 b 300 Mk. 2 Monat 150 bBerlin Hamburg Lit. A. n 9 i 4 157 Londen S 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 6. 24 bz
Berlin Potsdam Magdeburg 16 17 4 I93 G Paris n 2 Monat 81 bSein le e e e vo öferr Wihr. o 83 breslaueSchweidnitz-Freiburg. 8 8 4 II etw bz u 2 Monat 82Sch h g. w. b 100, B z gecehneg ſurh Währ. 100 d 2 Mongt S
BriegNeiſſe Se 5 4 B n a. M. ſudd. W. 100 Fl. 2 Monat 56. 28 bzEdlnMinden 8 i S I z eipzig im 14 e Fuß 100 Thlr. 8 Tage 99 Gdo. don ar e do bz u G do. 100 Thlr. 2 Monat H9 t GAlle Soran-Guben, S a 67 Petersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 84 b.annoverAltenbeken es b de 100 S.Rübel Monat 83 bdärkiſchPoſen 4 b Varſchau 990 S. Rubel 8 Tage 76 bMagdeburg Halberſtatt 18 15 1 1153 b Bremen l 100 Thlr. Gold s Tage 1112 bz
e tn eipzig 18 119 Gdo. Lit. B. 4 4 Bank Actien.NiedecſchleſiſchMarkiſche e Anhalt Deſſauiſche Landesbank s
Piederſchleſiſche Zweigbahn l Verliner Caſen Verein i h l etNordhauſenErfurt S Berliner e Geſellſchaft s o 125 5 trer metiche i. A. und 13 (15 3 184 Lew bz u G junge e o 8 o tLies I l Zranſhsegt Bank S 7. 4 nis S 40 119 GOhſtxrenßiſche Sudbahn 0 4 28 Bremer Bank 5 41 es BRechte derer Bahn. S s o b u Cobucger Ereditbank. 4 5 89 GRheintſche 7 79 t e Dan. iger Privatbank. S o 1 ort 8do. Iit. B. v. Staate sarantiet S Darmſtädter Bank s s 126 zRhein Nahebahn d 4 22 b h etkelbank 7 2StargardPoſen A. A. e e b Deſſauer Creditrbank 90 0 ſr. GThüringiſche Lit. 8 9 4 136 B Disconto a hat r 8 9 bdo. jung b e ekw b G Genfer Bank S 0 4 ed u S garartirt e 78 etw b Gerager Bank s 4 4 e sn h Gothaer Privatbauk S 9 6d Lit- S e S B annoverſche Bank 455 eWilhelmsbahn (Eoſel Oderberg) a 7 |1115 11I à III be dnigsberger Privatbank 105 iBöhmiſche Weſtdahn s 6 e b8 Sipeiger retten l m bBe (Carl Ludwigs) Bahn 9 7 5 105 a 4 5 hz Luxemburger Bank e e e e zLöbauZittau bö Ma, debueßzer Privatbank e g 871 b junge 108 bzLudwigshafenBexbach o 118 4 164 B Meininger Creditbank 7 s 1 s Bd s o e G ne h en 5 (4 21 6 volle 70 Benburger 21 22 s eſterre e 3 1 àOeſterreich ſche z Fran Statt S 10 5 r e chiſch Eredit Anſtalt 7 (13 5 I i

ranzoſen ult. do Pommerſche Ritt t JRuſſiſche Staatsbahnen 5 s 5 9776 2 b oſener ne e a aSuddſterreichiſche Staatsbahn Eenb). 68 68 187 272 bz n Bank s 8 u (1891, b

e 14 o 6 116 5o erespoler e S i o 7do Wenn s 4 3 3775 b e e üireins h r e
Eiſenbahn mm rin er rn Thüringiſche Raute. 7BerlinGoörlitz 5 5 5 89 bz u G Weimariſche San l e z l 868
a „SorauGuben e 5 5 87 bannoverAltenbeken 86 BMarkiſchPoſener o e e e e Induſtrie -Papiere.Ma e t. B. Zu 3 82 691 b5 arpener dere Wahg ſch. Actien. s 656 95 BNordhauſen Erfurt 5 5 5 93 bz enrichshütteActien 85 1107 GOſtpreußiſche Sudbahn 5 5 5 61 b örder Bergwerks und Hütten Aetien 5 5 105 G
Rechte Oderufer Hahn 5 5 100 bz Minerva, Schleſiſche i eRheiniſche e N. Schottland Ber re u. Hütten Actien 4 5 1097 bWilheinsbahn (EöſelOderherg) e 109 z u G Phönix Geſellſch. für Bergb. 9 Lit. A. l15 18 5 178 b

7 o bz u G und Hü tten zu Laar Tit. B. 25 347 5 295 B

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Viederſchleſ Zweig Zf. 3federſchleſ. 3weigbahn 598 B S Jeleze en e Sherſemche e e euch eS elezWoroueſch 5 83 Ben m. n o n 6 75 G S Foele m Wororeſch s 79 GS

Aachen alt n e en en a d Ia S u b S WostoRjaſan Anm. 1 hZei ieiſhen 92 B O Iit. S u 88 B J eign Smolensk. 5 79do. A. 91 G recht e Südbahn 8 z be. m. Eer, v. St gar be Kann wo h d 2 n ln d u Gdo do B. 55 70 do. vom Staat garantirt S Warſchan Lertspoi o ndo. IV. S. J 90 G do. III. Em. v. 58 u 60 42 89 bz S do S kleine 80
do. r 8 a 88 G do. do. v. 62 u. 64 (4 89 bz S Warſchau Wien s 82 bdo. u 87 B do. do. v. 1866 89 bz r Sd i helvert ehe Pr. s 6 do. vom Stagt garantirt e r dendo do. II. Serie Ah Rhein Ka ihn St. gar 89 bz e r apler-Rente 49 bze St 81 b de n. b r re to erie 41, 88 Ru er er ado Nordbahn Friedr. W z u h efeldge Sia S do. EreditLooſe v. 18588. 89 z u B
Berlin Anhat 4 er s do. Lroſe von i8650 5 u Gull. bu e bz u G SchleswigHolſteiner u 87 b e eTit. B. 91 b u G StargardPoſen S de Silb. An von soVeen helt S do. Sanfon e Ruſſ. Pramiennl. v. 1864 5 128 bz u GSeriin Hanhued e do. Emiſſion 88 G de do 5, 1866 5 I25 b u GEm, e Thüringer Serfe 84 5 do. BodenCreditPfandbr. 5 797/ bz neue 799, bzBerl. M Mag A.u. B. 882 G do. Serie i 93 B do. Rieolai Obligationen 67 G neue 67 6

n l v d n Serte 4 83 B n. fandbr. III. E. jnS.- R. 4 69 bz u GLit. D. v. 1860 5 992, B See An 91 6 do. LiquidationsBriefe 457 bzBerlinStettin J. Emiſſion 92 bz Wien (CoſelOderb. r J Anleihen 1882 5 alt. Abzd U. Emiſſion 4 79 G Em. U 87 G Jtalieniſche 59 Anleihe 5 n e 557 bIII. Emiſſion 4 791 bz e V. E u do. Tabaks Aetien (6 370 bzre e ar. e dec e e hBresl.Schweld.Freib. Lt. 6. Le 9 rn gegen e B Nun Eiſenb. Wilat, 7 717 bzEbln Minden Emiſſton 91 G S EarlLudwigs Bahn. 5 83 B e e e e e
d Eſſen do bz Leetpr c Nube herd 9 759: 9 e edo. e Lemberg hernöwis 661 u m edo. guin ion 4 80 G 1867 5 722, z u G r Wenn Fondsdo. r 90 bz u B Lemberg Tlervolhihe s 71 öz u G Badiſche Pr en 1867 4 102 bz

d en Seſerr Fran Staate h do l gbligat.do. V. Emiſſion 480 b neue 3 280 bz Bair. Prer Anleihe 4 1037 bz
Magdedueg Halberſ der Süddſterr. Bahn (Lomb h. 5 259 B e e e redo. v. 1865 41 88, bz do. Lomb. Bons 1870,74 6 99 6 Deſſauer StagtsPram.Anl. 3 96 b
und t Em. v. 1869 do. do. 1875 6 98 B Hypotheken Certiſicatr ittenberg 3 b do. do. 1876 698 B h t b t te Wittenberge 899 B do do 1877, 78 6 97 B S P dort bnerd 1600 GNie e e e er. ungariſche Oſtbahn d Bod Cedit tu re Eherlon Ah täe 5 178 6 Pramien e daer eSblgt e e 7 Sunhethtv 80 Eharkonevremen ug 5179 gere po Sdo IV. Ser. 91 B e do le v e r Hvpo



Zweite Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. Septen über 1869.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Septbr. Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, ge

denkt das kronprinzliche Paar mit den älteſten Kindern am
S. October nach Italien abzureiſen. Der Kronprinz begiebt ſich von
Brindiſt nach Konſtantinopel und von da zur Eröffnung des Suez
Canals, während die Frau Kronprinzeſſin mit den Kindern nach der
franzöſiſchen Schweiz geht.

Der König begiebt ſich nach ſeiner Rückkehr von Mecklenburg
direkt nach BadenBaden, wo am letzten Tage dieſes Monats, wie ſeit
Jahren, die Feier des Geburtsfeſtes der Königin Auguſta begangen
wird. Zu dieſem Tage wird auch der Fürſt Karl von Rumänien nach
Baden kommen, um der Königin ſeine Glückwünſche zu bringen und
beiden Majeſtäten einen Beſuch abzuſtatten. Ob der Fürſt nach ſeinem
früheren Plane auch nach Berlin kommen wird, ſcheint ungewiß.

Von der Reiſe des Grafen Beuſt nach Saint-Cloud iſt keine
Rede mehr. Es wird vielmehr, wie die „N. Fr. Pr.“ aus verläßlicher
Quelle erfährt, der Reichskanzler bereits am Donnerstag, längſtens am
Freitag den 24. d. in Wien zurückerwartet.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers von Rußland gehen
wieder bedenkliche Gerüchte um. Nicht nur körperlich, auch geiſtig ſoll
der Monarch leiden. Jn Livadia, wo er gegenwärtig weilt, ſoll er,
von Melancholie befallen, ſich tagelang geweigert haben, irgend Je
manden zu ſehen.

Frankfurt a. M., d. 19. September. Die Ausweiſungsan
gelegenheit hat jetzt eine ſehr überraſchend günſtige Wendung für alle
Diejenigen genommen, welche die Auswanderungserlaubniß in Händen
haben zur Zeit aber noch keinem andern Staat angehören. Der
ſechzehnjährige Sohn eines hieſigen Particuliers wurde, wie bekannt,
bei Offenbach über die Grenze geführt. Jn Offenbach angekommen,
wurde er von der dortigen Polizei befragt, woher er ſei, und ob er ge
nügende Subſiſtenzmittel aufzuweiſen habe. Da er letzteres verneinte,
ſo wurde ihm bedeutet, daß man ihn nur zwei Tage in Offenbach
dulden und dann, dem ſogen. Coburger Vertrag gemäß, in ſeinen Ge
burtsort zurücktransportiren werde. Bekanntlich müſſen nach dem ge
nannten Vertrag alle Heimathloſen von ihren Geburtsorten aufge
nommen werden.

Vermiſchtes.
Aus dem benachbarten Anhalt wird folgende Jagd Anecdote

berichtet. Ein vornehmer Herr hatte mit einem Gaſte aus Frankreich
Erlaubniß erhalten, in der Gegend von Cöthen Jagd auf Hühner zu
machen. Der anſtellende Förſter wußte ſich dem Franzoſen, der kein
Wort Deutſch verſtand, durch Geberden ziemlich verſtändlich zu machen
die Jagdgäſte richteten eine gewaltige Verheerung im Volk der Hühner
an da ging plötzlich eine Faſanhenne auf und fiel ſofort unter dem
Feuer des Franzoſen. Das war für den ächten, altanhaltiſchen Förſter
zu viel, er ſetzte ſich wüthend in die Kniekehlen und ſchrie den Fran
zoſen an: „Dunderwetture, ne chassez pas le madame!“ Der Fran
zoſe verſtand richtig dieſes Jägerfranzöſtſch, ſein Begleiter aber lag vor
Lachen auf dem Rücken. Seitdem wird auf den Anhaltiſchen Jagden
die Faſanhenne „le Madame“ genannt.

Vor dem Mannheimer Schwurgerichte wird demnächſt
ein Prozeß verhandelt werden, der ſeit einiger Zeit in und außerhalb
Mannheim viel von ſich reden macht. Es handelt ſich um eine Myſti
fication, die, wie man vermuthet, in Folge verſchmähter Liebe, auf Ko
ſten zweier achtbarer Perſonen planmäßig und geſchickt durchgeführt
wurde. Der weibliche betrogene Theil, die Vorſteherin eines hieſigen
renommirten Geſchäfts, erhielt von einem bekannten hieſigen Arzt, deſſen
berühmter Vater in Heidelberg lebt, einen Heirathsantrag. Wegen
angeblicher Einſprache des Vaters mußte das ſich geſtaltende Verhält
niß aufs Strengſte geheim gehalten und Alles vermieden werden, was
Argwohn und Aufmerkſamkeit Anderer erregen konnte. Man mußte
vorläufig darauf verzichten, ſich zu ſprechen aber man durfte ſich in
einer lebhaften Correſpondenz der ſüßen Geheimniſſe und des ungeahn
ten Glückes freuen, ſich der Schilderung zarter Seelenzuſtände, dem
Austauſch liebeſchwärmender Gefühle gegenſeitig unbehindert überlaſſen.
Koſtbare Geſchenke begleiteten die Briefe. Die myſtificirte Braut wurde
veranlaßt, ihr Geſchäft aufzugeben und ſich nur mit der Beſorgung
ührer Ausſteuer zu befaſſen, die einer Prinzeſſin würdig ſein ſoll. Jn
zwiſchen wurde der Widerwille des Vaters beſiegt und ein Tag feſt
geſetzt, an welchem die wonneberauſchte Braut ſich ihrem künftigen
Schwiegervater vorſtellen und den Geliebten zum erſten Mal ſprechen
ſollte. Es war der Tag der Entſcheidung. Der erſtaunte Vater durch
ſchaute ſofort die Jatrigue, von welcher ſein Sohn kein Wort wußte
Die Handſchrift des Letzteren ſoll auf das Täuſchendſte nachgemacht
ſein. Man kann ſich denken, wie geſpannt das Publicum auf die Ent
hüllungen iſt, die dieſe cause ceélepre bringen wird

T Victor Hugo, der Einſiedler von Guernſey, erfährt in Folge
ſeines Auftretens beim Friedenskongreß in Lauſanne wieder verſchiedene
Angriffe. So ſchreibt ein Pariſer Correſpondent über Victor Hugo
Auf Guernſey weiß man ganz genau, wie man mit ihm daran iſt.
Alle, die herüber kommen, werden ihm gemeldet ſie verſammeln ſich
än einem Vorſaale, den Victor Hugo durch ein Fenſterchen (einen
a Judas nennen die Franzoſen ein ſolches Fenſterchen) beobachten kann.
Sind die Verſammelten gute Freunde, dann tritt der cordiale Em
pfang ein; der Dichter kommt lachend und freundlich herein und früh
ſtückt mit den Freunden. Sind es neugierige Fremde, ſo giebt es den
mafeſtätiſchen Empfang; der Grand Seigneur nimmt Huldigungen an
Sind es aber Franzoſen und Parteigenoſſen, dann haben wir „len

trée sombre. Er ſtößt die Thür auf; der Märtyrer Dichter ſteht da
in einem Ueber rock, deſſen Kragen wie zufällig aufgeſchlagen iſt. Tiefe
Stille. Die Anweſenden faſſen nach den kalten Händen, und aus dem
Munde des Diehters hört man nur einzelne Worte: „Hoffaung, Dank,
Brüder“ u. ſ. p. Er iſt ganz der Mann der nur von dem „bittern
Brode der Verbannung“ lebt, der „mit Schmerzen franzöſtſchen Odem
in fremde Lüfte haucht“, der weinend die Treppe der Verbannung
auf und niederſteigt.“ Es iſt widerlich, wenn ein ſo begabter Mann
wie V. Hugo ſolche Komödianterei treibt.

T Süttich, d. 19. Septbr. Das Schützenfeſt hat mit der
Begrüßung der Schützen durch den Bürgermeiſter Hrn. d'Andrimont im
Saale des Rathhauſes begonnen. Der Bürgermeiſter hielt eine Be
willkommnungsrede er ſprach von der Eintracht aller Völker, die aus
gegenſeitiger Bekanntſchaft und Achtung hervorgehen werde wenn es
einmal überall Licht geworden dann würden die Grenzen nur noch
adminiſtrative Abtheilungen ſein und „alle Wälle fallen die uns noch
hindern uns die Hände zu reichen Die Rede wurde mit großem
Enthuſiasmus aufgenommen dann der Ehrenwein getrunken und dar
auf erhielt jeder der Schützen eine Medaille zum Andenken des Feſtes.
Die Vertheilung diefer Medaillen geſchah durch die ſchönſten Damen
der Stadt, welche als Zeichen ihres Amtes eine Schärpe in den belgi
ſchen Nationalfarben trugen. Die Eröffnung des Schießens ſelbſt hat
verhältnißmäßig im Stillen ſtattgefunden da nur wenig Schützen auf
dem Stande erſchienen waren. Bei dieſer Eröffnung hat ein Mitglied
des SchöffenCollegiums im Namen der Stadt die Begrüßungsrede ge
halten. Die engliſchen Volontairs zählen weit über tauſend ſte wer
den von dem Oberſten Thompſon commandirt und beſtehen aus Ab
theilungen von 190 Regimentern aller Waffengattungen und in den ver
ſchiedenſten Uniformen. Der Oberſt Lord Segton begleitet ſte. Das
Bataillon der Nationalgarden des Seine Departements wird von dem
Commandanten Treitt und dem Stabsmajor Lafitte befehligt. Dieſem
Corps haben ſtch verſchiedene Offtziere der Mobilgarde, dann Pompiers
und Franctireurs aus verſchiedenen Departements angeſchloſſen. Das
franzöſiſche Corps führt eine vollſtändige Regimentsmuſik von 60 Mann
mit. Holland, Deutſchland, die Schweiz Und Jtalien ſind durch De
putationen vertreten. Die Geſammtſtärke der fremden Schützen beläuft
ſich auf 3000 Mann.

[Einundzwanzig Kinder verbrannt.] Ueber einen
furchtbaren Unglücksfall berichtet man aus Radoſin im Neutraer Comi
tate unterm 15. d. Geſtern, etwa um 4 Uhr Nachmittags, kam in
welcher Weiſe, iſt noch nicht aufgeklärt, in einer faſt am Ende des
Marktfteckens gelegenen Scheune Feuer zum Ausbruche, das thatſächlich
binnen kaum fünf Minuten den größeren Theil des Ortes ergriffen und
in ein hellloderndes Feuermeer verwandelt hatte. Ein ſchon ſeit länger
als 24 Stunden wüthender Sturm trug das geſräßige Element von
Dach zu Dach, ſchleuderte die Brände weithin über die Straße, ent
zündete ſo entfernt ſtehende Gebäude, wie die alte Brauerei, die Spiri-
tusBrennerei u. ſ. w., und machte es durch die unerhörte Wuth, mit
welcher er die Flammen anfachte und über alles Brennbare ausbrei
tete, den Bewohnern des Ortes unmöglich, ſich den vom breiten Flam
mengürtel umwogten Heimſtätten zu nähern, in welchen viele dieſer
Unglücklichen ihre zurückgelaſſenen Kinder wußten Binnen einer hal
ben Stunde war denn auch der ganze Markt bis zu den entfernteſten
Scheunen, Triften und Außenwerken hin eine einzige glühende Feuer
eſſe, in welcher einundzwanzig Kinder den gräßlichſten Tod fanden
Von den mehr als 130 Häuſern, welche der ſchöne betriebſame Markt-
flecken noch vor wenigen Stunden gezählt waren um 6 Uhr Abends
außer der Kirche, dem Schul und Pfarrhauſe und dem biſchöflichen
Schloſſe nur noch fünf Häuſer unverſehrt. Der ganze übrige Markt
brannte bis auf die Grundmauern nieder, ſo daß abſolut nichts, weder
Fahrniſſe noch Vieh, noch die aufgeſpeicherten Frucht und Futtervor
räthe gerettet werden konnten. Die Einwohner ſind zum größten
Theile Bettler geworden, da nur Wenige ihre Habe verſichert hatten,
und beweinen außerdem noch Viele, ſo der biſchöfliche Heger, deſſen drei
kleine Sprößlinge in den Flammen umkamen, ihre einem ſo gräßlichen
Looſe zum Opfer gefallenen Kinder.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Wahlen zu den Provinzial Synoden ſind vollendet und

dürfte als Termin der Eröffnung der 2. November, als äußerſter Ter
min des Schluſſes der 19. November feſtgeſtellt werden. Zu den 101
Mitgliedern der Sächſiſchen Provinzial Synode tritt noch der
von der theologiſchen Facultät in Halle zu entſendende Profeſſor der
Theologie hinzu, deſſen Wahl erſt im October ſtattfinden kann, ſo wie
der König ſich vorbehalten hat, bis auf den ſechsten Theil der Geſammt
Synode geiſtliche und weltliche Mitglieder zur Provinzial Synode zu
ernennen. Nach vorläufiger Schätzung ſtimmten bei den Wahlen zur
Sächſiſchen Provinzialſynode ungefähr drei Fünftel der Gewählten
für Beibehaltung der Vorſchlagsliſte, zwei Fünftel für freie
Wahlen. (Von den 89 Synoden dagegen 70 für, 19 wider die Vor
ſchlagsliſte) Zwei Fünftel werden als Vertreter des lutheriſchen Be
kennkniſſes, zwei Fünftel als Vertheidiger der Union bezeichnet das
letzte Fünftel iſt unbeſtimmt.

Nachrichten aus Halle.
Am 22. September

Einer der bei der Ermordung des Dienſtknechts Weiche (ſiehe
unſere geſtrige Nummer) muthmaßlich Beihiligten iſt heute Morgen
hier ergriffen und an die Unterfuchungsbehhrde abgeliefert worden



Die Schönheit der Darſtellung A. v. Humnboldt's.
Denjenigen unſerer Leſer, welchen die Anmuth und Klarheit der Schrift

ſprache A. v. Humboldt's durch Studium oder Lektüre nicht näher bekannt
iſt, wird eine Probe nicht unerwünſcht ſein, welche der Cinleitung zum
1. Bande des „Kosmos“ entlehnt iſt

Wenn wir über die verſchiedenen Stufen des Genuſſes nachdenken,
welchen der Anblick der Natur gewährt, ſo finden wir daß die erſte
unabhängig von der Einſicht in das Wirken der Kräfte ja faſt unabhän
gig von dem eigenthümlichen Charakter der Gegend iſt, die uns umgiebt.
Wo in der Ebene einförmig geſellige Pflanzen den Boden bedecken und auf
grenzenloſer Ferne das Auge ruht, wo des Meeres Wellen das Ufer ſanft

beſpülen und durch Ulven und grünenden Seetang ihren Weg bezeich
nen überall durchdringt uns das Gefühl der freien Natur ein dumpfes
Ahnen ihres „Beſtehens nach inneren ewigen Geſetzen.“ In ſolchen An
regun gen ruht eine geheimnißvolle Kraft; ſie ſind erheiternd und lindernd,
ſtärken und erfriſchen den ermüdeten Geiſt, beſänftigen oft das Gemüth,
wenn es ſchmerzlich in ſeinen Tiefen erſchüttert oder vom wilden Drange
der Leidenſchaften bewegt iſt. Was ihnen Ernſtes und Feierliches beiwohnt,
entſpringt aus dem faſt bewußtloſen Gefühle höherer Ordnung und innerer
Geſetzmäßigkeit der Naturz aus dem Eindruck ewig wiederkehrender Gebilde,
wo in dem Beſonderſten des Organismus das Allgemeine ſich ſpiegelt aus
dem Kontraſte zwiſchen dem ſittlich Unendlichen und der eigenen Beſchränkt
heit der wir zu entfliehen ſtreben. In jedem Erdſtriche, überall wo die
wechſelnden Geſtalten des Thier und Pflanzenlebens ſich darbieten, auf
jeder Stufe intellektueller Bildung ſind dem Menſchen dieſe Wohlthaten
gewährt.

Ein anderer Naturgenuß, ebenfalls nur das Gefühl anſprechend, iſt
der, welchen wir nicht dem bloßen Eintritt in das Freie (wie wir tief be
deutſam in unſerer Sprache ſagen), ſondern dem individuellen Charakter einer
Gegend gleichſam der phyſiognomiſchen Geſtaltung der Oberfläche unſeres
Planeten verdanken. Eindrücke ſolcher Art ſind lebendiger, beſtimmter, und
deshalb für beſondere Gemüthszuſtände geeignet. Bald ergreift uns die
Größe der Naturmaſſen im wilden Kampfe der entzweiten Elemente oder,
ein Bild des unbeweglich Starren, die Oede der unermeßlichen Grasfluren

und Steppen, wie in dem geſtaltloſen Flachlande der neuen Welt und des
nördlichen Aſtens; bald feſſelt uns, freundlicheren Bildern Hingegeben, der
Anblick der bebauten Flur, die erſte Anſiedelung des Menſchen, von ſchrof
fen Felsſchichten umringt, am Rande des ſchäumenden Gießbachs. Denn
es iſt nicht ſowohl die Stärke der Anregung welche die Stufen des indi
viduellen Naturgenuſſes bezeichnet, als der beſtimmte Kreis von Jdeen und
Gefühlen die ſie erzeugen und welchen ſie Dauer verleihen.

Darf ich mich hier der eigenen Erinnerung großer Naturſcenen über
laſſen ſo gedenke ich des Oceans, wenn in der Milde tropiſcher Nächte
das Himmelsgewölbe ſein planetariſches, nicht funkelndes Sternenlicht über
die ſanftwogende Wellenfläche ergießt; oder der Waldthäler der Cordilleren,
wo mit kräftigem Triebe hohe Palmenſtämme das düſtere Laubdach durch
brechen und als Säulengänge hervorragen, „ein Wald über dem Walde“;
oder des Piks von Teneriffa, wenn horizontale Wolkenſchichten den Aſchen
kegel von der unteren Erdfläche trennen, und plötzlich durch eine Oeffnung,
die der aufſteigende Luftſtrom bildet, der Blick von dem Rande des Kraters
ſich auf die weinbekränzten Hügel von Drotava und die Heſperidengärten
der Küſte hinabſenkt. In dieſen Scenen iſt es nicht mehr das ſtille,
ſchaffende Leben der Natur, ihr ruhiges Treiben und Wirken, die uns an
ſprechen es iſt der individuelle Charakter der Landſchaft, ein Zuſammen
fließen der Umriſſe von Wolken Meer und Küſten im Morgendufte der
Inſeln es iſt die Schönheit der Pflanzenformen und ihrer Gruppirung.
Denn das Ungemeſſene, ja ſelbſt das Schreckliche in der Natur, alles, was
unſere Faſſungskraft überſteigt, wird in einer romantiſchen Gegend zur
Quelle des Genuſſes. Die Phantaſie übt dann das freie Spiel ihrer
Schöpfungen an dem, was von den Sinnen nicht vollſtändig erreicht wer
den kann ihr Wirken nimmt eine andere Richtung bei jedem Wechſel in
der Gemüthsſtimmung des Beobachters. Getäuſcht, glauben wir von der
Außenwelt zu empfangen was wir ſelbſt in die ſe gelegt haben. Wenn
nach langer Seefahrt, fern von der Heimath, wir zum erſten Male ein
Tropenland betreten, erfreut uns an ſchroffen Felswänden der Anblick der
ſelben Gebirgsarten (des Thonſchiefers oder des baſaltartigen Mandelſteins),
die wir auf Europäiſchem Boden verließen und deren Allverbreitung zu be
weiſen ſcheint, es habe die alte Erdrinde ſich unabhängig von dem äußern
Einſluß der jetzigen Klimate gebildet aber dieſe wohlbekannte Erdrinde iſt
mit den Geſtalten einer fremdartigen Flora geſchmückt. Da offenbart ſich
uns, den Bewohnern der nordiſchen Zone, von ungewohnten Pflanzenfor
men, von der überwältigenden Größe des tropiſchen Organismus und einer
exotiſchen Natur umgeben, die wunderbar aneignende Kraft des menſch
lichen Gemüthes. Wir fühlen uns ſo mit allem Organiſchen verwandt,
daß, wenn es anfangs auch ſcheint, als müſſe die heimiſche Landſchaft wie
ein heimiſcher Volksdialekt uns zutraulicher und durch den Reiz einer
eigenthümlichen Natürlichkeit uns inniger anregen, als jene fremde üppige
Pflanzenfülle, wir uns doch bald in dem Palmenklima der heißen Zone
eingebürgert glauben. Durch den geheimnißvollen Zuſammenhang aller
organiſchen Geſtaltung (und unbewußt liegt in uns das Gefühl der Noth
wendigkeit dieſes Zuſammenhanges) erſcheinen unſerer Phantaſie jene exoti
ſchen Formen wie erhöht und veredelt aus denen, die unſere Kindheit um
gaben. So leiten dunkle Gefühle und die Verkettung ſinnlicher An
ſchauungen, wie ſpäter die Thätigkeit der kombinirenden Vernunft, zu der
Erkenntniß, welche alle Bildun gsſtufen der Menſchheit durchdringt, daß ein

gemeinſames, geſetzliches und darum ewiges Band die ganze
kebendige Natur umſchlinge.

Ueber die Reſervefonds der Lebensverſicherungs
Geſellſchaften.

Es hat in der letzten Zeit eine Zuſammenſtellung der bei den einzel
en LebensverficherungsGeſellſchaften verſicherten Summen, ſowie der Pro

cente, welche die zurückgeſtellten Reſerven von dieſen Summen bilden, durch
verſchiedene Zeitungen die Runde gemacht und iſt auch in dieſe Blätter
übergegangen. Dieſe mitgetheilten Reſultate ſind ſehr geeignet, den Laien
zu verwirren und darum ſcheint es uns angemeſſen, darüber ein Wort
zu ſagen.

Zunächſt iſt zu bemerken, daß für diejenigen zurückgeſtellten Poſten,
von denen hier die Rede iſt, das Wort Reſervefond ſehr ſchlecht ge
wählt iſt, denn im gewöhnlichen Leben verbindet man mit dieſem Aus
drucke einen ganz anderen Sinn als bei den Lebensverſicherungs Geſell
ſchaften. Er iſt aber nun einmal uſurpirt und nicht wieder zu beſeitigen.
Richtiger wäre der Ausdruck: Policen-Werth. Was iſt aber dieſer
Policen-Werth? Es wird Jedermann als denkbar einleuchten, daß eine
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft ihr Geſchäft ſo betreiben könnte, daß ſie ähn
lich, wie die Provinzial Feuer Societäten, alljährlich pro rata von ihren
Mitgliedern gerade nur ſoviel als Beitrag einzöge, als zur Deckung der
vorgekommenen Sterbefälle nöthig wäre. Es wird ferner einleuchten, daß
bei ſolcher Verfaſſung der Geſellſchaft gar kein Reſervefond nöthig wäre,
weil ja in jedem Jahre das Nöthige durch Umlage aufgebracht würde. Auf
der andern Seite wird man aber auch begreifen daß die Beiträge bei
einer ſolchen Geſellſchaft von Jahr zu Jahr größer werden müßten, weil
mit dem Aelterwerden der Mitglieder auch die Todesfälle häufiger werden
müßten. Dieſes Steigen der Beiträge nun bis ins Ungewiſſe hin iſt es
aber was dieſen Verſicherungsmodus unbequem und unbeliebt macht und
darum ſetzt man jetzt faſt überall für jedes Eintrittsalter von hausaus eine
ſich gleichbleibende Durchſchnittsprämie feſt. Wie begreiflich, liefert dieſe
im Anfange mehr, als für die Sterbefälle nöthig iſt, ſpäter aber liefert ſie
das Nöthige nicht mehr und darum muß und wird jede ſolide Geſellſchaft
das zu Anfang Zuviel-Eingenommene für die Zeit ſparen, wo die Prämie
des Eintrittsalters zur Deckung der Sterbefall Summen nicht mehr aus
reicht. Dieſes, durch eine mathematiſche Formel zu berechnende Zuviel der
früheren Prämien Einnahme iſt nun das, was man Reſervefond nennt.

Setzen wir den Fall, daß ſich eine 30 jährige Perſon mit 1000 Thlr.
verſichert hätte, ſo müßte für dieſe die betreffende Geſellſchaft folgende Poſten
in ihrer Reſerve haben:

nach einem Jahre 9, oder Wco o der verſicherten Summe

nach fünf Jahren 49,6 oder der verſicherten Summe

nach zehn Jahren 107,9z oder 10 der verſicherten Summe
nach zwanzig Jahren 253, z oder 25000 9/ der verſicherten Summe.

Hieraus geht hervor daß eine Geſellſchaft um ſo größere Reſerven
haben muß, je längere Zeit hindurch ſie Prämien eingenommen hat.

Aber nicht blos von der Dauer der Mitgliedſchaft hängt die Höhe der
Reſerve ab, ſondern auch vom Eintrittsalter der betreffenden Perſon. So
beträgt die Reſerve pro 100 Thlr. Verſicherungsſumme nach 10 Jahren

bei einer 20 jährigen Perſon 7,25
e 30 jährigen 10,793

40 jährigen 16,99
50 jährigen „680
60 jährigen 29,746

Hieraus geht hervor, daß die Höhe des Procentſatzes, welchen die Re
ſerve einer Geſellſchaft von der verſicherten Summe bildet, an ſich gar nichts
beweiſt in Betreff des mehr oder weniger günſtigen Zuſtandes derſelben
denn es iſt recht gut denkbar, daß eine Geſellſchaft deren Reſerve 20
beträgt, inſolvent iſt, während ſich eine andere bei 2 im beſten Zuſtande
befindet. Dieſe ReſerveProcent Berechnung iſt demnach nichts weiter, als
ein müßiges Spielen mit Ziffern

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Zur Angelegenheit der LebensVerſicherungs Geſellſchaft „Albert“ wied aus

London geſchrieben Das Schickſal der zuſammengebrochenen AlbertCompagnie iſt
nunmehr entſchieden. Am 17./ als dem vom Vicekanzler James angeſetzten Sermin
für die Petitionen in Sachen der „Albert““, hat das Kanzleigericht den von meh
reren Actionaären und Policeinhabern geſtellten Anträgen auf compulſoriſche Auf
löſung der Geſellſchaft ſtattgegeben und zwar erfolgt dieſelbe nach Maaßggabe des
JointStockCompanyAects von 1862 und 1867 unter den Beſtimmungen dieſes Ge
ſetzes. Die vielfachen in letzterer Zeit in der Preſſe aufgetauchten neuen Recon
ſtructionsplaäne fallen daher in ein Nichts zuſammen und der neügebildete Sentral

der Policeninhaber wird nunmehr entweder die Bildung einer neuen
ſeitigkeits Geſellſchaft oder die Sransferirung der noch in Kraft beſtehenden Polieen
an eine andere Geſellſchaft in Erwägung zu ziehen haben. Damit iſt denn auch
jede Veranlaſſung zur Rückſichtnahme auf die Leiter der Geſellſchaft n und
ſchon am 18. denuneirte eine Anzahl Policeninhaber der Albert im arlborough
ſtreetPolizeigericht die Directoren und den jetzigen Geſchaftsfuhrer der Lebens

r Albert wegen „„complottmäßigen Betruges““. Der
Richter genehmigte die Denunciation und fertigte Vorladungen an die Angeſchul
digten aus, worin dieſelben aufgefordert werden, zu ihrer Rechtfertigung am 25. d.
vor ihm zu erſcheinen. Man darf geſpannt ſein ob ſich die Herren geſtellen un d
was ſie zu ihrer Entſchuldigung vorbringen werden.

c

D Auf die von der Magdeburger Kaufmannſchaft bei dem Präſidium des Zoll
bundesraths erhobene und von demſelben an das Königliche Fingnzmin iſterium ab
gegebene Beſchwerde wegen der beim Zuckere rer im Juni d. J. normirten
ſechsmongtlichen Friſt, nach deren Ablauf erſt die Exportvergütung ausgezahlt wird,
iſt von dem Finanzminiſter der Beſcheid ertheilt worden daß die Provinzialſteuer
behörden angewieſen ſind, in den Anerkenntniſſen über die Steuervergütung für
ausgeführten Rübenzucker die Friſt zur bagren Zahlung des Vergütungsbetrages
wieder der e Beſtimmung entſprechend, vom 15. des dritten Monats ab nach
demjenigen Monate feſtzuſetzen, für welchen die betreffende Vergütungsliguidation
Jautet. Als Motiv dieſer dem Antrage der Kaufmannſchaft entſprechenden Ver
fügung iſt der Umſtand angegeben, daß durch die am 1. d. M. eintretende Beſchrän
kung des Rübenzuckerſteuereredits (von 9 auf 6 Monate) von dieſem Zeitpunkte ab
die Grunde beſeitigt ſind, welche zu der angefochtenen Anordnung Veranlaſſung ge
geben haben.

Die preußiſche Bank hat den Disconto für Wechſel auf Leipzig guf fünf
Prozent erhöht. Das Minimum deſſelben von 5 Sgr., ſo wie die Proviſion von

Prozent im Minimum gleichfalls 5 Sgr. ſind unverändert geblieben.
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Deßanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation
ſoll nachſtehendes, dem Glockengießzer Wil
helm Leopold Eberwein hierſelbſt gehöri
ges Grundſtück:

das hinter dem Rathhauſe Nr. 14 belege
ne, im Hypothekenbuche von Halle vol. 7
Nr. 249 eingetragene Haus nebſt Seiten
Hintergehäude, Hof, Garten und Scheune
(letztere kleiner Sandberg Nr. 4 belegen)

Nr. 306 der Gebäude Steuerrolle
jährlich mit 458 Nutzungswerth ver
anſchlagt,

am 16. November d. J.
Vormittag 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, ver
ſteigert und

am 2. November d. J.
Vormittag 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude Steuerrolle
und Hypothekenſchein können im DII. Bureau
des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Zeun, a/S. den 10. Aug. 1869.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richter
(gez.) Dr. Colberg.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Gaſtwirth Johann Friedrich

Müller hierſelbſt gehörige, im Hypotheken
buche von Halle Band 27 Nr. 978 eingetra
gene Grundſtück

„Ein in der kleinen Ulrichsſtraße belegenes
Haus Hof und Stallung nebſt ganzem
Röhrwaſſer und darauf haftenden Gaſtge
rechtigkeit, auch Wein und Bierſchankge
rechtigkeit, welcher Gaſthof die drei Könige
genannt wird“,

abgeſchätzt auf 15,295 11 3 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, nebſt einem beſonders
auf 207 18 9 abgeſchätzten Jnventar, ſoll

am 25. November er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn KreisgerichtsRath
Hinrichs an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle a/S. den S. Mai 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der Konkurs über den Nachlaß des Han

delsmann Ernſt Berghold aus Balditz
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Merſeburg, den 15. Septbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Gutsbeſitzers Karl Chriſtian Magdeburg
zu Strößen hat die verehelichte Ziegeleibeſitzer
Elarg Voigt geb. Apel zu Schafſtädt
nachträglich eine Forderung von 616 nebſt
Zinſen angemeldet. Der Termin zur Prüfung
dieſer Forderung iſt auf

den 5. Oetober 1869
Mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 9 anberaumt, wovon die Gläu
biger, welche ihre Forderungen angemeldet ha
ben in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg, den 16. Septbr. 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

nicht unter 5000
abgegeben werden ſollen zur Dispoſition geſtell

Reflectanten mit ſoliden Werthobjecten wo
Halle Saalkreis aber an mich direct wenden.

Die Direction für die Provinz Sachſen

Norddeutſche Grund-Credit- Bank in Berlin.
Von hieſigen Capitaliſten ſind mir Capitale bis 92,000 wovon jedoch 65 000

15 000 nicht unter 3000 und 12000 nicht unter 2000
t worden.
llen ſich an ihre betreffende Kreisdirection, für

BEisentraut.

Din- u. Verkauf
von

Juwelen,

O. F.

ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen,

Gebrauchsanweiſung nebſt Zeugniſſen gratis.

Weinbergs- Verkauf.
Der dem verſtorbenen Kaufmann Höſſfer

gehörig geweſene, in der Flur Naumburg
nach Flemmingen hin belegene Weinberg mit
Weinbergshaus, ſoll mit der anhängenden Erndte
erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft werden.
Zu dieſem Zwecke iſt von mir Termin auf
Donnerstag den 30. n d. J.

Nachmittags 83 Uhr
im Nachlaßhauſe (Naumburg, Herrenſtraße)
anberaumt.

Der Berg ſteht bis dahin zur Beſichtigung
offen und wird gebeten, ſich deshalb an Fräu
lein Hoeſfer (im Nachlaßhauſe) zu wenden.

Die Kaufbedingungen ſind in meinem Ge
ſchäftszimmer einzuſehen.

Tellemann, Rechts Anwalt.

Freiguts- Verkauf.
Daſſelbe liegt iſolirt, Stunde von einem

Bahnhof der Anhaltſchen Bahn Gebäude neu
u. gut. Areal 297 Morg. Feld, 15 M. Wieſe,
40 M. gut beſtandenes Holz. Vieh: 6 Pferde,
10 Kühe, 300 Schafe, 6 Schweine. Ausſaat:
150 Morg. Weizen u. Roggen. Preis 28
Anzahlung 8 M. Näheres

Amtmann Schier, Bahnhof Burxdorf.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe der Brauerei ſind die in

brauchbarem Stande befindlichen Braugeräthe,
namentlich eine kupferne Pfanne, eine eiſerne

Darre, hölzerne Stell-, Maiſch und Kühlbot
tiche u. K. w. auf dem Rittergute des Generals
von Heygendorf zu Heygendorf bei
Allſtedt aus freier Hand zu verkaufen. Kauf-
liebhaber wollen ſich melden bei dem Ritterguts
pächter, Amtmann

Bethmann in Heygendorf.
Ein ſchönes Wohnhaus mit 8 Stuben ec.,

2 Feldkabeln, in einer netten Provinzial und
Garniſonſtadt, worin ſeit langen Jahren Eiſen
handlung und Zeugſchmiederei mit beſtem Erfolg
betrieben wird, ſoll von der Beſitzerin (einer
Wittwe) billig und mit einer Anzahlung von
höchſtens 1000 verkauft und nachgewieſen
werden durch

E. Reinboth in Eilenburg

Ein Commis, Materialiſt,
welcher als ſolcher 1 bis 2 Jahr ſervirte, auch
mit der Buchführung vertraut iſt, wird zum 1.
October oder ſpäter geſucht. Adreſſen nebſt Ori
ginalzeugniſſen beliebe man unter der Abreſſe
A. Z. Z. poste rest. Halle feo. zu ſenden.

Die innere Einrichtung einer CichorienFabrik,
als Darren, Dampfkeſſel u. ſ. w., ſteht billig

Der Commiſſar des Konkurſes zum Verkauf beim Oekonom Schultz in
(gez.) Rindſleiſch. Wernigerobe am Harz.

Richard Heine

Waaren
e

finden in weitaus den meiſten Fällen vollſtän-
dige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz

ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren A. Günther zur Löwenapotheke,
Jeruſalemerſtr. 16 in Berlin, und A. Kirſchbaum in Leipzig. J

Fabril«
und

Lager
Gütig,

Louis Heine
Gold Perlen Siber, Juwelen-, Gold- und Silber Nomapkirchbofls.

Platin, Gülcdisch
u. ſ. w.

GekrätzanſtaltHandlung.

Zu beziehen in Töpfen zu D. i. 260

Die täglich, am Sonntag unter dem
Titel „Sonntagsblatt“ erſcheinende (Ger
ſten berg'ſche)

Hildeshrimer Allgemeine Zeitung
und Anzeigen,

welche nach auswärts mit den Mittagszügen
verſandt wird, vertritt den Standpunkt der natio
nal liberalen Partei. Sie iſt durch die ganze Pro
vinz Hannover und im Braunſchweigiſchen ſtark
verbreitet, im Fürſtenthum Hildesheim, am Harz c.
ſeit vielen Jahren mehr als irgend ein an
deres Blatt geleſen und eingebürgert. Wäh
rend ſie den Jntereſſen der Landwirthſchaft, des
Handels und der Gewerbe ſtete Beachtung wid
met, bringt ſie im politiſchen Theile Beſprechun
gen der Tagesfragen durch Leitartikel und
Original-Correſpondenzen, zuverläſſige,
vollſtändige und raſche Berichte, unter regel
mäßigem Bezug directer Telegramme, ſowie
im Feuilleton und Sonntagsblatt gute
Original-Erzählungen und mannigfaltige
Mittheilungen zur Unterhaltung und gemein
nützigen Belehrung.

Der Preis beträgt in Preußen incl. Poſtauf
ſchlag und Stempelſteuer 7 außer
halb Preußens incl. Poſtaufſchlag 7 h

Jnſerate, 1 pr. Zeile, mit wirkſamſter
Verbreitung.

Man beachte genau den obigen Titel
der Zeitung oder bezeichne ſie als Gerſten
berg'ſche Zeitung.

Hildesheim. Gebr. Gerſtenberg.
MHentschel e Schulz

T wickau.
Ein und Verkauf von Kohlen- Acten

und FPriorſtäten,.

Für eine größere Papierfabrik von Stroh
und Packpapiere wird ein

bewährter Werkführer
gegen hohes Salair geſucht. Franco Offerten
sub Z. GAST. befördert die Annoncen Expe
dition von Rudolf Mosse in Berlin.

Verwalter-Geſuch.
Auf Rittergut Böſau bei Hohen Mölſen

wird ein thätiger, in reiferen Jahren ſtehender
Verwalter zum 1. Novbr. d. J. geſucht. Ge
halt 100

Ein verheiratheter Kuhhirt mit guten Atte
ſten ſowie ein Viehmädchen, finden ſofort ber
gutem Lohn Dienſt. Näheres bei

E. Potzelt Sohn.
Eine junge Dame, welche befähigt iſt, der

Hauswirthſchaft und Küche vorzuſtehen,
findet pro October a. er. Stellung Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Capitalieten und sSpeculantenmache ich hiermit darauf aufmerkſam, daß es mir nunmehr durch beſondere Einrichtungen gelungen iſt, genaueſte Ausg
kunft über alle Börſenverhältniſſe
zur Capitalanlage als Speculation unter reellſter Bedienung beſtens

zu ertheilen, und halte mich zur Ausführung al er derartigen Geſchäfte ſowohl
empfohlen.

ev Markt 10,Halle aS.
Versammlung des Vereins der Aerzte und Apotheker

im Regierungsbezirk Merseburg.
Donnerstag den 30. September Vormittags II Uhr

ümn Köthen (Gasthaus zum Prinz von Preussen).
Tagesordnung: Geschäftches. Anträge auf Statutenänderung.

Prof. Olshausen: Ueber Puerperalfieber.
Dr. Hohl: Demonstration galvanokaustischer Apparate

A. O. Cgroße Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt eine große Auswahl ſämmtlicher Neuheiten fär die
Herbst und Winter Safsom von Hüten in Filz Sammet,
Plüſch, Buckskin und andern Stoffen zu äußerſt billigen Preiſen.

Jagdmuffen, Jagdhüte ind Jagdmützen

in großer Auswahl bei A. IGroßes Lager von Herren und Knabenmützen, ſowie Reiſe- und
Hausmützen in den neueſten Stoffen und Farben bei

A. C. Fee.Wiener u. Erfurter Schuh u. Stiefel-Bazar,
Leipzigerſtr. 8.

Duich bedeutende Zuſendungen iſt das Lager in allen Nummern und Deſſins wieder voll
ſtändig aſſortirt und wird daſſelbe hiermit dem hochgeehrten Publikum empfehlend in Erinne
rung gebracht.

eioht und dauerhate

Emaillirtes Kochgeschirr
empfiehlt

Otto Limce.

gitftfreies Kmaille,

Sunyroqa r o

Srösste Auswahl, bilſgste Preise.

Einer von Eiſenblech verzinnt, lackirt, emaillirt,
ſowie ülochkannen, Miülchefſmer,

Milchseatten, MIelKkKfässer,
Otto Lüimige,

große Ulrichsſtraße Nr. A.
villigſt bei

Regelmässige

e Passagierbeförderung
von Gustav Böhme Co. in Hamburg

am I. und 15. jeden Monats
direct

von Hamburg nach New-Vork.
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agen

ten und auf frankirte Briefe
Gustav Böhme C Co.,

conceſſionirte Expedienten in Hamburg.

Ultramarin- Waschblau
bis zu den feinſten Sorten, im Ganzen und
Einzelnen in der Fabrik von

Wriedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee 14.

Kieler Fett.Bücklinge,
Geräucherten Nyheinlachs,
Weſtphäliſchen Pumpernickel

empftehlt C. Müller.
Haſen und Rebhühner kauft zum

höchſten Preis C. Müller.

reeehefe.Ein gewerbe und handeltreibendes Publikum
erlaube ich mir auf meine käglich friſche Press-
Hefe aufmerkſam zu machen. Bei Abnahme

von u. Etr. gebe ich dieſelbe zum
Fabrikpreis ab. Beſtellungen zum bevorſtehen
den Feſte bitte ich mir bis zum 26. September
zukommen zu laſſen.

A. Neubert, Bäckermeiſter
Oberglaucha 41.

Zur Herbſtbeſtellung empfehlen

Super Phosphat,
Kalidünger

zu Fabrikpreiſen
Meissner G Zimmermann,

Leipzigerſtraße 77.

Angariſcher Kronen Weizen,
S welcher ſich ſeit 3 Jahren vorzüglich bewährt

hat und pro Morgen 23 Berl. Scheffel Er
trag lieferte, iſt, ſo weit der Vorrath reicht,
zur Saat abzulaſſen. Preis pro Scheffel 4
ab hier. Proben werden auf Wunſch verſendet.

Schallenburg bei Sömmerda,
im September 1869.

E. Wolſf.

Der letzte von mehrerenHundert Louthdown- und anderen Boöcken und großen Vorkohire-
Ebern u. Mutter -Schweinen traf heute zum Verkauf bei mir ein.

G. San Importeurin Güsten, Bahnſtation bei Bernburg.
Zu vermiethen iſt noch die BelEtage im Große fette Kieler BücklingeHauſe vor dem Steinthore 18 treffen taglch fe Bo r

u vermiethen 1 kl. Wohnung: Stube,3 v Ein ſchwarzer Hund iſt mir zugelaufen.

Berliner Weissbier-Salon.
Sonnabend den 25. Sept. Schlachtefeſt,

früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Gerbstedt.

Zu unſerem Abſchießen den 26. u. 27. Sep
tember laden wir Auswärtige hiermit freund
lichſt ein

der Vorſtand der Schützengeſellſchaft
zu Gerbſtedt.

Hochetlau,
Sonnabend den 25. September ladet zum

Wurſtfeſt ein Rohde.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Pauline mit

Herrn Robert Bieler auf Merbitz beehrenKammer und Küche vor dem Steinthore 184b Der Eigenthümer empfängt ihn zurück gegen
Harmoniums ſtets vorräth. b. E. Bene Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Mer

mann, Orgelbauer, kl. Lerchenfeld Nr. part, kewitz Nr. 1
Gebauer Schwetſchke ſche Buchbrucerei in Halle.

ſich hiermit anzuzeigen
Ferd. Haſenhauer Und Frau.

Quedlinburg den 21. September 1869.

J
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ſers verkohlt.

Unterſuchung noch bevor.

Dritte Beilage zu e 222 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 23. September 1869.

Berlin, den 21. September.
Wie die „Kreuzzeitung“ weldet, ſollen außer der Kreis Ordnung

quch noch eine ländliche Gemeinde Ordnung und auch ein
Geſetz über die PolizeiVerwaltung dem nächſten Landtage vor
gelegt werden.

Der Entwurf einer Novelle zum Penſionsreglement für
Civilbeamte, welchen der Finanzminiſter v. d. Heydt dem Staats
miniſterium vorgelegt hat, enthält nichts Neues und nur eine erheb
liche Abänderung dem Beſtehenden gegenüber. Die Penſionsberechti
gung beginnt nämlich ſchon nach 10fähriger Dienſtzeit mit 22 Z0 der
Beſoldung, während bis jetzt 15 Jahre Dienſtzeit erforderlich ſind, um
Penſion beziehen zu können die Penſion ſoll auch jedes Jahr um z
ſteigen. Der höchſte Penſionsſatz nach dem Entwurfe ſoll s bei
50 jähriger und längerer Dienſtzeit betragen

Jn der heutigen Vorabſtimmung des erſten Berliner Wahlbezirks
erhielt von 242 Stimmen Kreigerichtsrath Klotz 193, v. d. Leeden
32; die übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Klotz iſt mithin defini-
tiver Kandidat.

Auf Grund der durch Königliche Beſtimmung vom 1. Awil für
dieſes Jahr bei der Armee angeordneten und gegenwärig in Ausfüh
rung gebrachten Reductionsmaßnahmen, ſowie durch eine gegen
die Vorjahre theilweiſe ſpäter feſtgeſetzte, und bei einzelnen Waffen
(Jnfanterie, Pioniere und Feſtungsartillerie) auf eine geringere Zahl
bemeſſenen Rekruteneinſtellung u. ſ. w., ſieht man bei der Militärver
waltung pro 1869 eine Erſparniß von annähernd 2 Millionen Tha
lern entgegen.

Vermiſchtes.
Der Graf von Paris hat Schulze Delitzſch ein Exemplar

ſeines Werkes über die Gewerkvereine in England überſandt; anknüpfend
daran hat ſich ein lebhafter Briefwechſel zwiſchen den Genannten ent-
ſponnen, welcher insbeſondere die Geſtaltung der Arbeiterfrage in Frank
reich betrifft.

Nach der „Deutſchen BadeZeitung“ ſind in dieſem Jahre bis
zum S. September in Baden Baden 49 275 Kurgäſte geweſen in
Karlsbad 13,430 in Ems 10,344 in Homburg 16 051, in Kiſſingen
7069, in Marienbad 6061, in Nauheim 3869, in Norderney 3531, in
Rehme 2660, in Py mont 7035, in Schwalbach 5216, in Wiesbaden
38,146, in Wildbad 5813 u. ſ. w.

Stettin, d. 20. September. [Pfahlbautennachgrabun-
gen. Bekanntlich war vom Cultusminiſter ein Fonds von 500 Thlr.
zur Unterſuchung der Pfahlbauten bei der Stadt Daber ausgeſetzt
worden. Jn den Tagen vom 15. bis 18. haben nunmehr die erſten
Nachgrabungen ſtattgefunden, zu welchen von Seiten der Regierung
Herr Profeſſor Virchow aus Berlin als Sachverſtändiger beſonders
eingeladen war. Die Ausgrabungen ſelbſt fanden unter Leitung des
Herrn Regierurgsbaurath Homann hierſelbſt ſtatt. Außerdem wohn
ten mehrere Alterthumsfreunde, u. A. der Landrath a. D. v. Dieſt,
der Rittergutsbeſitzer Mühlenbeck, den intereſſanten Arbeiten bei.
Das Reſultat derſelben war der unzweifelhafte Nachweis ausgedehnter
Pfahlbauten, welche ſich längs der in den Daber'ſchen See hineinragen
den Halbinſel hinziehen. Dem Anſcheine nach ſind dieſe Pfahlbauten
von ihren Bewohnern einſt niedergebrannt und verlaſſen worden denn
ſämmtliches eichenes Pfahlwerk erwies ſich bis zum Niveau des Waſ

Geräthſchaften aus der Steinperiode gelang es bis jetzt
nicht aufzufinden, die ausgegrabenen Gegenſtände rühren ſämmtlich aus
Der Eiſenperiode her. Man fand zwei eiſerne Aexte, Schwerter, Rudi
mente von Sporen und einen eiſernen Pfriem, außerdem zahlreiche irdene
Töpfe, die indeſſen bei der Berührung in Scherben zerfielen. Von
Thierreſten fanden ſich eine Menge Knochen unſeres Hausſchweins,
Hammelrippen und Ziegenknochen. Einzelne kurze ſtarke Schenkelkno
chen ſcheinen von Bären herzurühren, doch ſteht darüber die nähere

Erwähnenswerth iſt noch der Fund eines
wohl erhaltenen Kiefers, der von einem etwa zehnjährigen Pferde her
rührt. Die Unterſuchungen werden Anfangs nächſten Monats fortgeſetzt
werden zu welchem Zeitpunkt Profeſſor Virchow wieder in unſerer
Provinz anweſend ſein wird.

Jn Klein-Schliewitz, Regierungsbezirk Marienwerder, fand
vor Kurzem ein Bauer in einem ihm gehörigen Bruch einen eiſernen
Kaſten, der ungefähr 27, Scheffel Guldenſtücke enthielt, die der Zeit
Auguſts III. entſtammten. Kaum war die Sache ruchbar geworden,
als ſofort eine Menge Handelsleute ſich einfanden, die um den Schatz
zu feilſchen anfingen. Auch der Pfarrer zu GroßSchliewitz hörte da
von und ließ den Finder warnen das gefundene Geld voreilig loszu
ſchlagen. Merkwürdigerweiſe ſchien der Bauer durch dieſe Warnung
nur zu größerer Eile angeſpornt zu werden, denn er entäußerte ſich des
Schatzes gleich darauf für ca. 300 Thlr. preußiſches Geld. Die Käu
fer ſcheinen ein brillantes Geſchäft gemacht zu haben zumal ſich unter
den Münzen viele „rothe“ befunden haben ſollen.

Auf dem Kirchhofe von Stoke Pogis iſt der letzte Abkömmling
der berühmten Familie Penn, von welcher der Staat Pennſyl
vanien ſeinen Namen hat, begraben worden. Mit der Gründung
des genannten großen Staates hat es folgende Bewandtniß: Admiral
Penn, welcher dem Staate zur Zeit Karl II. gute Dienſte geleiſtet
und beträchtliche Geldſummen vorgeſtreckt hatte, wurde in ſeinem
Wunſche, zum Lord Exmouth gemacht zu werden dadurch enttäuſcht,
daß ſein Sohn William den Quäkern veitrat. William Penn wurde
zweimal verhaftet, einmal weil er einem Gottesdienſte der genannten
Secte beigewohnt hatte. Nach dem Tode ſeines Vaters erhielt er von

der Krone zur Begleichung von deſſen großen Anſprüchen eine ganze
Nordamerikaniſche Provinz weſtlich vom Delawarefluſſe, und hier grün
dete und regierte er den großen Staat Pennſylvanien

Dvetot, von Béranger im „König von Hvetot“ beſungen,
wird bald auf eine reellere Weiſe als durch die Dichtung unſterblich ge
macht werden. Ein dortiger Hutmacher hat nämlich unſer an Erfin
dungen ſo reiches Jahrhundert um eine neue bereichert Er hat einen
Leuchthut erfunden, mit welchem er in getreuer Nachahmung des
Béranger'ſchen Königs, der blos mit einer baumwollenen Nachtmütze
gekrönt iſt, ſeinen Kunden das Haupt bedecken wird. Dieſer Leuchthut
iſt zur Aufnahme einer Laterne eingerichtet und macht es einem Jeden
mößzlich, ſelbſt in dunkelſter Mitternacht ſein eigener und fremder Leute
freundlicher Leitſtern zu ſein. Natürlich findet die Erfindung ſofort
univerſelle Anerkennung, Jedermann wird Laternenträger und man
bedenke nur, welche Summen Geldes jährlich allein Herr Hauß nann
in Paris an Straßenbeleuchtung erſparen und dem General Leboeuf
zur Fabrikation neuer Chaſſepots zur Verfügung ſtellen kann! Ohne
Frage, der Hutmacher von Hvetot iſt ein Wohlthäter der Menſchheit
und man würde ihm ſofort ein Denkmal errichten, wenn auch nur,
um ihn ſchon bei Lebzeiten in Stein gehauen zu ſehen, wenn nicht
jede Nacht ſein lebensvolles Denkmal wäre. Unſere Straßen und
Plätze werden bei Nacht wie friſches Gehölz in Sommernächten aus
ſehen, in welchem ſich eine Maſſe Johanniskäfer und Jrrlichter Ren-
dezvous geben, und dieſe fortdauernde Jlumination wird ſo allgemein
werden daß in künftigen Zeiten, wenn zu Ehren eines hohen Gaſtes
illuminirt werden ſoll, man tiefe Dunkelheit vorſchreiben wird, auf daß
Jedermann ſein eigenes Licht ſein müſſe.

Jnternationgaler Friedens und Freiheits-Congreß.
Jn der zweiten Sitzung des Lauſanner Congreſſes der Freiheits und Frie

densliga ging es ſehr tumultuös zu. Ein Redner, Samper von Chieggo, erklärte
den Krieg für eine Monſtruoſttät, als eine Anhaäufung aller Verbrechen, daher er,
um zum Frieden zu gelangen auch nur friedliche Mittel angewendet wiſſen und
allen bewaffneten Revolutlonen entſagen wollte was eine ſtürmiſche Oppoſition her
vorrief. Daß die Aufhebung des Krieges nicht durch die Regierungen der Groß
ſtaaten herbeigeführt wird ſagte der Redner, iſt ſicher well ſie zu ehrgeizig und
zu wenig großherzig ſind dagegen treibe der Saft der Frelhelt in den klekneren
Staaten wie Schweiz, Belgien, Holland, Dänemark. Die Buürger dieſer Lander
ſollen in ihre Regierungen dringen ſich an die Spitze der Bewegung zu ſtellen.
Dann wurden ſie die Lenker der öffentlichen Meinung in Europa ſein. Mit Enthu
ſtasmus wurde ein Vortrag des Profeſſors Buiſſon von Neuenburg aufgenommen,
welcher durch die Erziehung Propaganda machen will. Die Verehrung der Kriegs
helden, eines Alexander, eines Friedrich des Großen ſoll aus den Schulen verbannt
werden. „Nieder mit dem Gott der Armeen, nieder mit dem Gott der Napoleone
ruft der Redner. Venedey beantragt, den Vortrag Buiſſon's in 300,000 Exempla
ren drucken zu laſſen, um mit der vorgeſchlagenen Propaganda einen Anfang zu
machen, was aber nicht beliebt wird. Eben ſo findet ein Antrag des waadtländer
Oberrichters Bury keinen Anklang an ſammtliche europälſche Regierungen einen
Aufruf zur Bildung eines internationalen Schiedsgerichts zu erlaſſen. Aehnlich
ſprachen noch mehrere Redner

Am 18. Sept. Vormittags von 10 bis 1 Uhr erledigte der Congreß die polniſche
und vrientaliſche Frage. Der Antrag der Mehrheit des Central Comite's in der
erſten Frage lautet: Jn Erwägung daß der Frieden und die Freiheit Europas nur
auf einer feſten Baſis ruhen können wenn ſie auf der Selbſtſtändigkeit und Unab
hangigkeit aller Völker ohne Ausnahme beruhen in Erwägung ferner, daß eine der
weſentlichſten Bedingungen für die Conſtituirung der europäiſchen Föderation das
Einvernehmen zwiſchen der volniſchen, orlentaliſchen und veeldentaliſchen Demo
kratie iſt, erklärt der Congreß Die polniſche Frage, die orientaliſche Frage
und die ezechiſche Frage müſſen wie alle anderen praktiſch gelöſt werden durch die
weiteſte Anwendung des allgemeinen Prinzips der Autonomie der Völker. Jn
Uebereinſtimmung hiermit und indem ein eingehendes Studium der verſchiedenen
mit dieſen Fragen verbundenen Jntereſſen fur nothwendig erkannt wird beſchließt
der Congreß daß eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Spezial-Commiſſton ernannt
werde, welche beauftragt werden ſoll, alle auf dieſe Fragen bezüglichen Dokumente
zu ſammeln und weiſt das Central-Comite an den Praſtdenten und die Mitglieder
dieſer Commiſſion zu ernennen. Der Berichterſtatter General Boſge (ein polni
ſcher Flüchtling) befuürwortete dieſe Anträge. Von deutſcher Seite (Sonne
mann Guſtav Vogt, Ludwig Simon und Venedey) wird beantragt, die Worte
„ezechiſche Frage zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: und die ſlaviſchen Volks
ſtamme. Die Nothwendigkeit einer Wiederherſtellung Polens wurde namentlich von
Venedey betont. Die Antrage der Commiſſton wurden mit der von den Deutſchen
befuürworteten Aenderung angenommen.

Naturforſcher- Verſammlung in Jnnsbruck.
Jnnsbruck, d. 18. September. Nachdem um halb zehn Uhr im Theater die

felerliche Eröffnung durch den LandesStatthalter, Baron Laſſer, und durch den
Bürgermeiſter von Innsbruck ſtattgefunden und nachdem die Statuten durch den
zweiten Geſchaftsfuührer, Profeſſor Barth, verleſen waren, begannen die eigentlichen
Verhandlungen der Naturforſcherverſammlung. Als erſter ergriff Profeſſor Helm
holtz das Wort und hielt einen Vortrag über die Entwickelungsgeſchichte der neue
ren Naturwiſſenſchaft, deſſen Gang wir im Folgenden ſkizziren: Jm Beginne hob
er die Wichtigkeit der Specialiſirung in der Naturwiſſenſchaft hervor. Je enger
das Feld, ſagte er, deſto tüchtiger pflegen die Arbeiten zu ſein. Es hegen daher
die Gelehrten Mißtrauen gegen Speenlgtionen über das Weltall ohne SpeelalUn
terſuchungen. Und doch ſollte ſich der Einzelne, ſchon um den Muth nicht zu ver
lieren und richtige Ziele zu verfolgen, des Zuſammenhanges mit dem Ganzen be
wußt ſein. Alſo iſt es auch nöthig, Blicke auf das Ganze zu werfen. Namentlich
iſt dies bei der öffentlichen Sitzung der Naturforſcher Verſammlungen am Platze
um welche ſich auch das Publikum kummere. Auch iſt die Naturwiſſenſchaft nicht
nur durch techniſche Erfindungen ſondern auch durch geiſtigen Einfluß für die
Menſchheit von höchſter Bedeutung. Von ihr lernten auch andere Wiſſenſchaften
die exacte Forſchung. Er wolle daher, ſchließt er dieſe Einleitung, die Fortſchritte
der Naturwiſſenſchaften in den letzten Jahren, welche zu großen, allgemeinen Prin
eipien führten, kurz anzudeuten ſuchen. Dle Grundlage der Naturwiſſenſchaft er
blickt er in der Annahme von der vollen Geſetzlichkeit der Natur. Er erzählt, wie
dieſe zuerſt in der Mechanik des Himmels in der Aſtronomie, zur Geltung kam
Das Geſetz der Schwere war das erſte große Geſetz das ſich auf die geſammte
Patur erſtreckte. Die Conſtanz der Materke, wie ſie die Chemie in der weiten
Halfte des vorigen Jahrhunderts entwickelte, war ein zweltes, allgemeines Natur
geſetz. Hlerin lag berelts noch ein Weiteres. Wenn Alles ſich zurückfuhrt guf An

Ordnung unveränderlicher Elemente, ſo iſt nur noch Aenderung der raäumlichen Ver
theilung möglich alle Aenderung iſt Bewegung Mit dieſer Folgerung ging es



aber langſam, man kann ſelbſt heute Vieles nicht auf Bewegungsverhaltniſſe zurück
führen, obſchon dies überall ſtattfand, wo wir echte Einſicht beſitzen. Es iſt das Ziel
der Zukunft, wonach wir ſtreben. Dieſem Ziele ſind wir durch die Auffindung des Ge
ſetes der Erhaltung der Kraft näher gerückt. Für gewiſſe Kreiſe von Erſcheinungen haben
es ſchon Newton und Daniel Bernouilli aufgeſtellt. Als allgemeines Geſetz ſprach es
jedoch J. R. Mayer aus Heilbronn zum erſtenmale aus. Durch Exrerimente
förderte Joule ſeine Anerkennung. Beſcheiden überging hier Helmholtz ſeine eigenen
Verdienſte um das Geſetz. Keine Naturkraft iſt leiſtungsfähig in's Unendliche. Die
Uhr wird durch das ſinkende Gewicht im Gang erhalten endlich muß der Menſch
daſſelbe wieder heben. Waſſer das die Muhle treibt, fällt bis zum Meere. Dort
wird es von der Sonne als Wolken emporgehoben von welchen das Waſſer wieder
herabſinken kann. Die Technik nennt dieſe beſchrankte Leiſtungsfaähigkeit der Kraft
Arbeit und drückt ſte aus durch ein gehobenes Gewicht. Dadurch haben wir ein
gemeinſames Maß fur alle Naturkrafte. Hier zeigt ſich nun, daß die Quantitaät der
gewonnenen und der noch zu gewinnenden Arbeit durch keinen Vorgang geändert
werden kann. Darin beſteht das Geſetz der Erhaltung der Kraft. Daſſelbe liefert
uns ein Bild großartiger Wechſelwirkung in der geſammten Natur. Chaotiſche
Maſſen werden durch die Schwere geballt, Maſſen, wie ſie nach der Spectralanalyſe
noch heute Nebelflecken bilden. Meteore werden mit der Erde und noch zahlreicher
mit der Sonne vereinigt. Bei all dieſen Zuſammenballungen und Jncorvorationen
entwickeln ſich enorme Temperaturen; daher die hohe Erdwarme die einſt herrſchte
und deren Spuren man noch vorfindet. Jetzt aber iſt die Sonne die Kraftquelle fur
alle Bewegung auf der Erde. Sie hebt das Waſſer das ſich an den Gebirgen
niederſchlägt. Daſſelbe arbeitet an der Zerſtörung der Geſteine und ſetzt die geo
Jogiſche Entwickelung fort. Sonnenſtrahlen blicken auf Pflanzen und liefern deren
Subſtanz; Thiere verzehren dieſelben verbrennen ſie beim Athmen; ſie entwickeln
ſo Warme und aus dieſer Arbeit ähnlich wie die Dampfmaſchinen. Auch in uns
Menſchen iſt es Kraft der Sonne, die ſchafft; Sonnenſtrahlen machen Pflanzen
grun und bringen den Wechſel der Erſcheinungen hervor. So ſtellt ſich der Zu
ſammenhang zwiſchen Sonne und Erde unter dem Geſetze der Erhaltung der Kraft
dar i In unendlichen Zeiten laßt es durch entſtehendes Temperatur Gleichgewicht
einen Stillſtand des Weltalls erkennen. Er beleuchtet ſodann den Zuſammenhang
der SpectralAnalyſe mit dem Geſetze der Erhaltung der Kraft. Auch der Dar
winismus harmonirt mit dem Geſetze indem er die volle Geſetzlichkeit der Natur
auf die Entſtehung der Arten ausdehnt. Helmholtz lobt ihn als einen Verſuch zur
Erklarung bis dahin unerklarter Erſcheinungen und betont ſeine Bedeutung, wenn
auch vielleicht der Weg, auf welchem ſich Darwin die Umwandlung der Arten denkt,
nur einer unter mehreren ſein ſollte. Beim Darwinismus braucht keine uüberngtur
liche Weltregierung mehr einzugreifen, um die Zweckmäßigkeit der Organe bei den
belebten Weſen und die wechſelſeltige Anpaſſung von deren Arten zu erklaren. Die
modernen Forſchungen über die Sinne führt Helmholtz als ferneren Beleg dafür an,
daß deren Zweckmaßigkeit entwickelt und erworben iſt. Obwohl ſie nur Zeichen der
Gegenſtände und keine Bilder wahrnehmen, ſo erwirbt ſich der Menſch doch die
fur ſeine praktiſchen Zwecke nöthige Uebereinſtimmung zwiſchen der Sinnesempfin
dung und der außeren Welt. Jmmer umfaſſendere Geſetze enthullen ſich; daß die
verfolgte Richtung aber geſund, zeige die Mediein. Beiläufig um 1840 verzweifelte
Helmholtz damals praktiſcher Arzt mit vielen Standesgenoſſen an der Zukunft der
Heilkunde. Seitdem iſt ſie aber großartig fortgeſchritten und die Augenheilkunde
Zeige, was ſie auf Phyſiologie und Phyſtk geſtügt, werden könne. Dieſer er
war aber nur Folge der Anwendung der natur wiſſenſchaftlichen Methode auf die Heil
kunde. Hier leuchtete Deutſchland voran; namentlich hat es dies der Furchtloſig
keit vor der Conſequenz zu danken. Jn England und Frankreich herrſcht eine gewiſſe
Scheu, die ungeſchminkte Wahrheit welche alte Traditionen verletzt auszuſprechen
der Deutſche aber erkannte daß die Wahrheit in ſich ſelbſt das Heilmittel trägt.
Wir ſind hier, endet er, nahe der italleniſchen Grenze, aber noch auf deutſchem
Boden. Für die Wiſſenſchaft reicht Deutſchland, ſo weit deutſcher Fleiß und deut
ſche Furchtloſigkeit herrſchen. Daß die neue medieiniſche Faeultat deutſch ſein
werde, könne er gus allem Vernommenen ſchließen Möge ſie jene beiden Tugenden
ſtets aufrechterhalten, dann werde ihr auch der Zuſammenhang mit Deutſchland nicht
fehlen. (Langer, anhaltender Beifall.

Profeſſor Remboldt verſichert im Namen der mediciniſchen Facultät, daß ſie in
dieſem Sinne wirken werde.

Als J. R. Mayer nun vortrat, den angekündigten Vortrag zu halten
wurde er mit ſo lebhafterem Beifall begruüßt, als Helmholtz unmittelbar vorher die
große, nur mit der des Gravitations Geſetzes zu vergleichende Bedeutung des Ge
ſetzes der Erhaltung der Kraft hervorgehoben und den Redner als Entdecker deſſel
ben bezeichnet hatte. Als Gegenſtand ſeines Vortrages gab Dr. Mayer die Beleuch
tung einiger Conſequenzen der mechaniſchen Wärmetheorie an. Er beſchrieb einen
Apparat, bei welchem Arbeit in Wärme durch eine Druckpumpe umgewandelt wird.
Derſelbe ſoll die Prony ſche Bremſe erſetzen und die direete Beſtimmung des me
chaniſchen WarmeAegquivalentes geſtatten. Hierbei verlor ſich aber Dr. Mayer zu
ſehr in techniſche Details für den Standpunkt einer allgemeinen Sitzung. Er be
rührte ſodarn die aus der von ihm zuerſt aufgeſtellten MeteoritenTheorie gezogene
Foigerung eines endlichen Stillſtandes aller Himmelsbewegungen und ſprach ſich

egen dieſelbe aus. Ferner entwickelte er eine geiſtreiche Hypotheſe uber die electri
chen Strömungen auf der Erde, welche die Magnetnadel anzeigt. Er betrachtet

die Erde als eine große, immerfort thätige ElektrißrMaſchine. Gewitter ſind nur
locale Erſcheinungen und können daher keine auf die Erde als Ganzes bezuügliche
Einwirkung ausüben. Nur in den Paſſatwinden erblickt Dr. Mayer eine genügende
Urſache für den Erdmagnetismus. Die unterſte Schichte derſelben nimmt electriſche
Spannung an, fließt nach Norden und bringt dort das Polarlicht hervor Nähere
Prüfung dieſer Hypotheſe erwartet Dr. Mayer von dem magnetiſchen Obſervato
rium. Endlich wendet er ſich zu den Conſequenzen, welche die Phyſtologie aus dem
Geſetze der Erhaltung der Kraft zog, und beſtreitet dieſelben. Er glaubt dreierlei
GSrundſubſtanzen: Materie, Kraft und Seele, unterſchelden zu ſollen. Selbſt eine
Schöpfung aus dem Nichts die doch im direeten Widerſpruche mit dem Geſetze
der Erhaltung der Kraft ſteht, hält er für möglich zwar kann er den Parallelismus der Ge
hirn und materiellen Thätigkeit nicht leugnen beſtreitet aber umſomehr die Identität
Lieber nimmt er zu einer „praſtabilirten Harmonie“ die Zuflucht. Seine Schlußworte
Jeigten aber, was ihn vor den EConſequenzen ſeiner eigenen Entdeckungen zurückſchrecken
macht. Eine richtige Philoſophie meint er, müſſe auch Propadeutik für die Religion ſein.

Daß verſchiedene Stellen des Mayer'ſchen Vortrages, und insbeſondere die
Schlußworte den größten Theil der Anweſenden höchſt peinlich beruührten, war na
türlich. Man vermißte bei dem großen Entdecker des Geſetzes der Erhaltung der
Kraft die von Helmholtz mit Recht ſo ſehr betonte Furchtloſigkeit des deutſchen
Forſchers bezüglich der Conſequenzen. Diejenigen welche den vollen Werth ſeiner
Mechanlk der Wärme zu ſchätzer wußten erinnerten daran daß Newton die
Apokalyſe Johannis eommentirt hat. Doch konnten ſie eines gewiſſen Bedauerns
bezüglich der gehörten Rede nicht Herr werden, denn nur wenige Lichtpunkte hatte
dieſelbe Sonnenſtrahlen zwiſchen trüben Wolken vergleichbar. Schmerzlich ver
mißten ſie die Klarheit ſeiner früheren Abhandlungen und die Erzählung daß
Mayer in der Zwiſchenzeit, ſeit er jene ſchrieb, einmal das ſchwere Unglück einer
Geiſteskrankheit erfahren habe, ſchien glaubwuürdig. Warum hatte auch Mayer den
Neid der Goöötter nicht erfahren ſollen da über ſie das Fatum, das Geſetz der
Erhaltung der Kraft aber ſelbſt über das Fatum herrſcht Seine An
ſpruche guf ein unſterbliches Andenken unter den Menſchen als Entdecker der Er
haltung der Kraft, konnten ſie ihm doch nicht rauben.
Nach der eben geſchilderten öffentlichen Sitzung fand die Conſtituirung der
Seetionen ſtatt. Morgen Fruh findet die Fahrt über den Brenner ſtatt wo ſich
Wunder der Natur zu Wundern der Technik geſellen; beide ſind aber hervorge
bracht durch dieſelben Naturkräfte, und ſowohl bei der einſtigen geologiſchen For
mung dieſer Gegenden, als bei ihrer Ueberbrückung durch die Eiſenſchiene herrſchte
unverbrüchlich das Geſetz der Erhaltung der Kraft deſſen allumfaſſende Geltung
Helmholtz ſo meiſterhaft in der oben erwähnten Sitzung erläuterte (20. Sept. Havanna Zucker Nr. 12. 127

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
Im Allgemeinen wenig bemerkt, hat in der vorigen Woche zu Heidelberg

die Geologen- Verſammlung Statt gefunden und doch war ſie, wie man
auch gehofft hatte, zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands und auch vom Aus
lande beſucht. So hatten ſich u. A. eingefunden: aus Berlin Geh. Rath Roſe,
Profeſſor Beyrich, Dr. Ewald, Dr. Eck, Bergrath Hauchecorne; aus Bonn Geh.
Rath v. Dechen die DD. Weiß, Schlüter und Frantz; aus Breslau Geh. Rath
Röder und Prof. Wobsky; aus Halle Berghauptmann Huyſſen Ober Vergrath
Credner Bergaſſeſſor Grübelhaufen Dr. Credner und Dr. Dürre; aus Roſtock
Prof. Carſten; Senator Rauer aus Hildesheim, Prof. Glinitz aus Dresden, Prof.
Sandberger aus Wuürzbhurg Dr. v. Koenen und Dr. Moeſta aus Marburg Dr.
Schlön bach und Dr. Neumayr aus Wien die Profeſſoren Quenſtedt und Reuſch
aus Tübingen. Die Schweiz hat ihren Altmeiſter der Geologen Prof. Studer
aus Bern und Deſor von Neuenburg geſchickt, Frankreich einen ſeiner erſten Geo
logen, Prof. Daubrée von Paris. Von Heidelberg betheiligten ſich Geh. Hofrath
Kropp, die Profeſſoren Blum, Leonhard und Beneke, die DD. Cohen, Klein Flocke
und Roſe, von Karlsruhe die Profeſſoren Knop und Platz Die Sitzungen am 13.
und 15. Sept. fanden jeweilig Morgens unter dem Vorſitze des Geh. Raths
v. Dechen Statt; am 14. wurden zwei Excurſionen ausgeführt. Die Verſammlung
hat als Verſawmlungsort für das nächſte Jahr Breslau gewählt. Wahrend ſie
kagte, hat die Schweitz einen ihrer auegezelchnetſten Geologen verloren, den Prof.
der Naturwiſſenſchaften Dr. Gottfried Theobald in Chur. Theobald, ein geborener
Kurheſſe und bis in den Anfang der 50 er Jahre als Lehrer in Hanau thaätig, von
wo er dann nach der Schweiz überzog war eine wiſſenſchaftliche Notahbilität.
Namentlich Graubünden verdankt ihm eigentlich erſt den Aufſchluß und die Er
forſchung der höchſt intereſſanten geologiſchen Verhältniſſe dieſes Cantons.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Die in der am 13. d. in Gegenwart eines Notars öſfentlich bewirkten Verlob

ſung von Schuldverſchreibungen der prozentigen preußiſchen Stagatsanleihe vom
Jahre 1848 gezogenen Nummern (deren Verzeichniß dem StaatsAnzeiger vom 21. d.
heiliegt) werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausge
looſten Nummern verſchriebenen Kapitalbetrage vom 1. April 1870 ab täglich mit
Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſenreviſionen nöthigen Zeit
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der StaatsſchuldenDilgungskaſſe
in Berlin Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchrei
bungen mit den dazu gehörigen erſt nach dem 1. April 1870 fälligen Zinscoupons
Ser, VI. Nr. 4 bis 8 nebſt Talons baar in Empfang zu nehmen ſind. Die Einlö
ſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen Regierungs Haupt
kaſſen, ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. und den Bezirks Hauptkaſſen in
Hannover Osnabrück und Lüneburg bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die
Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen einzureichen
welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen, und nach erfolg
ter Feſtſtellung die Auszahlung zu beſorgen hat. Der Geldbetrag der etwa fehlenden,
unentgeltlich mitabzuliefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden Kapitale zurück
behalten. Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabreicht. Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit
den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Inhaber der in der Anlage bezeichneten nicht mehr verzins
lichen Schuldverſchreidungen der vorbezeichneten Anleihe ſowie der Anleihen aus
den Jahren 1854, 1857 und zweiten 1859er, welche in den früheren Verlooſungen
(mit Ausſchluß der am 10. März d. J. ſtattgehabten der Staats Anleihe von 1848)
gezogen, aber bis jetzt noch nicht regliſirt ſind, an die Erhebung ihrer Capitalien
erinnert. Jn Betreff der am 10. März d. J. ausgelooſten und zum I. October d. J.
gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das an dem erſteren Tage bekannt ge
machte Verzeichniß Bezug genommen welches bei den Regierungs Hauptkaſſen/
den Kreis den Steuer und den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren
Communalkaſſen, ſowie auf den Bureaux der Landräthe und Magiſtrate Einſicht
offen liegt. Schließlich wird noch bemerkt, daß von den Schuldverſchre bungen der
Staats Anleihe von 1848 die Appoints Litr. F. à 10 Thlr. nunmehr ſämmtlich
ausgelooſt und zur Rückzahlung der Capitalien gekündigt ſind. Die gekündigten
Obligationen treten vom Tage des betreffenden nach jeder Verlooſung bekannt ge
machten Kundigungstermines ab außer Verzinſung.

Zur Ausführung des die Zuckerbeſteuerung betreffenden Zollvereins
Geſetzes hat der Ausſchuß des Bundesraths des Zollvereins für Zoll und Steuer
weſen die vorbehaltenen Anweiſungen erlaſſen ſo auch über die Controle unter wel
cher Melaſſe zur Branntweinbereitung zollfret zuzulaſſen iſt. Danach hat der Ein
führende unter Angabe der zu beziehenden Menge bei der Zolldirectivbehörde die
Ertheilung eines Erlaubnißſcheines zu beantragen, welch letzterer für die Dauer eines
Kalenderjahres ausgeſtellt wird. Die zollfreie Ablaſſung der zur Branntweinberei
kung eingehenden Melaſſe erfolgt nach vorheriger Denaturirung Seitens des Abferti
gungsamtes durch einen Zuſatz von 1 und Procent engliſcher Schwefelſäure
welche der Betheilligte zu liefern hat, und mit der drei bis vierfachen Menge von
Waſſer verdünnt worden iſt. Die Abfertigung kann bei dem Grenzzollamte oder bei
einem Amte im Jnnern Statt ſinden, wohin auf den Antrag der Betheiligten, die
Melaſſe im Anſageverfahren oder mit Begleitſchein J. abzulaſſen iſt. Der ertheilte
Erlaubnißſchein iſt dem Abfertigungsamte vorzulegen. Daſſelbe hat die abgefertigte
Menge auf dem Erlaubnißſcheine zu vermerken. Der Zollverwaltung bleibt vorbe
halten von der wirklichen Verwendung der Melaſſe zur Branntweinbereitung auch
in anderer Weiſe, namentlich durch ſpecielle Ueberwachung des Brennereibetriebes,
Ueberzeugung zu nehmen.

Schröder's Quartett- Soireen.
Die herzoglichen Kammerquartettiſten vom Hofe zu Ballenſtedt, die

Gebrüder Schröder, werden, wie eine Anzeige dies bereits angekündigt
hat, denn wiederum auch bei uns mit ihrem kunſtgeübten, bewährten Spiele
in der nun wiederkehrenden Winterſaiſon hier concertiren. Es ſind die
vorjährigen traulichen Soiréen, welche mit ſeltener Auszeichnung durch zwer
Cyklen einhielten, ſicherlich dem muſikhuldigenden Publikum in lebhafter
und anmuthiger Erinnerung geblieben. Wir dürfen der ſchönen Hoffnung
uns erfreuen, daß bei dem edelen enthuſiaſtiſchen Streben der jungen talent
vollen Künſtler uns ein erneuter und immer reicherer geiſtiger Gewinn aus
den ſtillen Abendſtunden hervorgehen werde als das Schönſte doch und
das allein Erforderte jedes veredelnden Kunſtgenuſſes. Für eine mannig
fältige Auswahl unſerer beſten älteren und neueren Kammermuſik iſt der
koſtbare Muſikallenſchatz der herzoglichen Capelle ſehr dankenswerth den

Herren Schröder zu ihrer Benutzung verſtattet. e
Petroleum.

Berlin (21. Septbr. tet (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in
Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 89 Bf. pr. Sept. Oct. 8 bez. pr. Oet.
Nov. 8 bez pr. Pov./ Dec. 89 4 S bez. pr. Dec. Jan. 1870 8 bez. Ham
burg: Matt, loco 157, à 15 vr. Sept. 15 vr. Det. Dec. Is Bre
men Sefr feſt raffinirt Standard white loco 7 à 7 pr. Det. 7 bez.
Antwerpen: Ruhig. Weiße Type loco 56 pr. Sept. 56 pr. DOet. Dee.
56 bez. NewYork (20. Seyt.): Raff. in New Pork 32 do. do. in
Philadelphia 32 Philadelphia Raff. 322.

ZuckerParis (21. Sept. Runkelrüben Zucker yr. Oct. Jan. 658. NewPork
Goldagis 36 à 36
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 23. September

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11-1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83 I Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Schlamm 10a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 2-5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2-—86 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.
Borſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.)
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein Ab. 8 10 Barfüßerſtr. 5.
Kaufmanniſcher Verein: Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel (Geſangſtunde,

gent Dreszer).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im Münchener Brauhaus
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Eentralhalle.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Mannergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im Paradies.

andwerkermeiſter Liedertafel? Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in Müllers VBellevue.
abel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. ſ
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Svol und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bäder zu jeder Tageszeit.

BEisenbahnfahrten, (0 Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug 6 gemiſchter u Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 20 M.

Diri Steackt KambDurg. Hr. Gaſtwirth Reuten a. Ems.

in. (c) 8 u. 20 M. Vm. (P) mit Anſchluß von

z

Jriſch römiſche Bader: für Herren

Goldene Rose.

Bitterfeld nach Deſſau 2 Nin. 5 U. 46 M. Ab. (0) mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10, Vm. II Vm. 7/s0 Ab. II
Nchts. A/zo, Mrg. (D).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 2 U. Nm. 8 U.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7,10 Vm. Nm. 7 Ab. (D).
Nach en 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (c0) 9 U. 40 M. Vm. (D),

t r (P) 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 u.
Ankunft in Halle: 7,, Vm. (P), 8 Vm. L Nm. (P), 5 Nm.7 v Ab. (0) 8 Ab. (6), 11,0 Nchts

Nach Wagte u. 25 N. Vm. 8 U. 40 M. Vin. (8) 1 u. 25 M. Nm.
5

in u. 20 M. Nehts
Ankunft in Halle 5/ s Vm. (6), 7 Vm. (0), 9,80 Vm. Ia Nm

Nm. 7718 So (S).

Ab. E), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (S, übern. k. Cöthen)

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. 10 25 M. Vm. 11 U. 15 M.
Vm. (8) 1 U. 50 M. Nm. (D), 8 U. Ab. 11 u. 45 M. Nchts. (S).
Ankunft in Halle: 8,0 Vm. I Nin. 5, Nim. 5,z6Nm. (8) 10, Nochts. 4 Mrgs. (S).

Personenposten,. Abgan
Löbejün 32 U. Nm. Duerfurt (Roßleben) 8 U. Nm., 12 U. 45 M.Nchts. Salzmünde o u. Vm. Wettin s U. 15 M. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. September.

Sronprien, Hr. OFörſter Frießleben m. Sohn a. Wörlitz. Hr. Geh. Rath
Neydeck m. Gem. a. Berlin. Hr Verſich.Jnſp. Gutentag a. Stettin. Die
Hrren. Kauft. Stehmann a. Gevelsberg Damm a. Berlin Kayſer a. Burg,
Schmucker a. Hannover, Blümler a. Bremen, Nauendorf a. Wieſenthal, Bur
ger a. Karlsruhe, Boſſe, Schmieder u. Heinrich g. Dresden.

Seit Züriohn. Die Hrrn. Kaufl. Pohl a. Magdeburg u, Jungk a. Hannover.
Hr. Fabrik. Grutzner a. Berlin. Hr. Juwel. Feldmann a. Kaſſel. Hr. Reg.
Rath Brambach a. Frankfurt. Hr. Fabrikbeſ. Domſch a. Mühlheim. Hr.

Cö 9 U.von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm 135/,. BerlinAnhalt 183 BerlinGörlitz 69 Berlin Potsdam 1982 Berlin
Stettin 128.

Beamt. Fiſchbeck a. Tilſit. Hr. Oekon. Reinsdorf a. Luckenwalde. Hr. Send.
jar. Weinert a. Heidelberg. Hr. Mittergutsbeſ. Tauboldt a. Danzig.
Jnſp. Scheibe a. Halberſtadt.

Kakuner Wing. Hr. Stadtrath Riedel, Hr. Schmiedemſtr. Paſſé, Hr. Thier
arzt Schlimann, Hr. Kammmacher Sammt u. Sr. Goldſchmiedemſtr. Neuhaus
a. Berlin. Hr. Tiſchlermſtr. Leck a. Kiel. Hr. Repet. Eifert a. Schönthal.
He OJnſp. Himſtedt g. Weferlingen. Hr. Jnſp. Weiſe u. Frl. Siegmünd
a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Manljnocki u. Krüger a. Berlin, Huth a. Pös
neck, Kaeſtner a. Weimar.

Eo länger öwe. Hr. Baumſtr. Braun a. Glauchau. Sr. Beamt. Wolf a.
Thale. Hr. Fabrik. Leutert a. Schwerzenberg. Hr. Lehrer Adler a. Sachſen
berg. Hr. Fabrikbeſ. Mehnert g. Stettin. Hr. Oekon. Klinghardt a. Hamburg.
Die Hrrn. Kauft. Müller a. Magdeburg, Salzberger u. Guntermann a. Berlin
Günther a. Plauen, Schäfer a. Dresden, Linke a. Leipzig.

Die Hrrn. Fabrik. Hecht
a. Flensburg Theuerjahr u. Mennhardt a. Zürich Korndorf g. Staßfurt i.
Schäfer a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl. Gnaedig m. Gem. a. Breslau, Net
termann u. Will a. Berlin Hoffmann a. Zeitz, Sternenberg g. Schwelm,
Kreuter a. Frankfurt a M., Feſt m. Fam. g. Hamburg, Luüders a. Baſel, Grieb
a. Burgdorf.

Aente's käsſtel. Hr. OPoſtDireet. Sievers a. Berlin. Hr. Rent. Harniſch
a. Düſſeldorf. Hr. Stud. med. Beaueclair a. Villmar. Die Herrn. Kauf
Weber m. Frau a. Berlin Marwedel g. Hamburg Beyer a. Crimmitſchau,
Neumann a. Kaſſel, Leſinger a. Elberfeld Richter a. Hannover u. Müller
a. WMagdeburg.

Hr. Forſtbeamt. Weber a. Kirchbach. He. Mechanik. Lam
bertin a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Behr a. Bautzen Bartel g. Magdeburg
Heberlein a. Mark-Neukirchen.

Bussischer Kor. Hr. Rent. Michaelis a. Torgau. Hr. Verſich.Jnſp. Mo
ritz a. Berlin. Hr. Fabrik. Broich a. Wallhauſen. Hr. Privatm. Siemerod
a. Muhlhauſen. Hr. Technik. Dahle a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Feldmann
a. Bitterfeld u. Rom g. Berlin.

Schnmnicit's Hötel. Hr. Fabrik. Schierſtein a. Kaſſel. Hr. Rittergutsbef.
Kaufmann m. Gem. u. Hr. Landwirth Behring a. Ritzebüttel. Die Hrrn.
Kaufl. Löbau a. Braunſchweig, Herold u. Stern a. Hannover, Steuer u. Cohn
g. Berlin, Kraeger a. Dresden, Ehrmann a. Möünchen.

Freussischer Hof. Hr. OPredig. Weißenbeck a. Wartha. Hr. Dr. med.
Senftleben a. Königsberg. r Privatſecret. Pfannſchmidt a. Erfurt. Hr.
OBergrath Heidenreich a. Mansfeld. Die Hrrn. Kaufl. Henning a. Regens
burg, Albrecht a. Oppach Starke a. Brandenburg Beyermann a. Stralſund,
Gunther a. Hannover, Kind a. Bernburg Nitſchke a. Berlin.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens
22. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds t San e einenlän e Fonds. r. Staats Anleihe 1007 4 do. 93u en n en h o do. 93uslän e Fonds. eſterr. 60er Looſe 777,.. Oeſterreich.ſtalt 10977,. Jtalieniſche Anleihe 53/,. Amerik. Anlelhe r i en
Eiſenbahn Stamm-Aetien. Altona Kiel 105 VBergiſchMärkiſche

Magdeburg H h d burg Leipziagdeburg Halberſta 4 agdeburg Leipziger 203. Mainz Ludwigshafen 136. Mark. Poſen 61 Oberſchleſiſche 184. Oeſterr. Sia Se
Oeſterr. Lombard. 136. Rechte Oderufer 92 Rheiniſche 114. Thüringer 136.

Banken. HypothekenCertiſteate 100 Preuß. Hypoth. Actien 104
Oeſterr. Noten 83

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: feſter. Loco 50 September 50

Avril Mal 48Rüböl. Loco 12 Septbr. Octhr. 12
Spiritus. Tendenz feſt. Loco 16

Kuündigung 10,000 Quart.

CölnMinden 118 CoſelOderb 111.

Septbr. Octbr. 50

Sept. Hetbr 167,. Oetbr. Nov. 16

e 6eeeeeecSSCCcCccCckXtthh.ò/«cccccccchhuusHehanntmachnngen.
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmann A. F. Klingenberg von Cön-
nern hat der Diaconus Wilhelm Grobe
daſelbſt nachträglich eine Forderung von 246
25 6 ohne Vorrecht angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

A. Oct. d. J. Vormittags II Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 39 anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S. den 16. September 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Bering.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Das reiſende Publikum machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß nach

e ar n Fahrplans vom 1. Juni er. in der Zeit vom I. October cr.
is zum I.1) die Tagesſchnelzüge nicht mehr bei den Stationen Köſen und Sulza, und die Nacht

ſchnellzüge nicht mehr bei Station Köſen anhalten;
2) die Perſonenzüge Abends 740 Uhr aus Leipzig, Abends 8 Uhr aus Halle, und

XII, Morgens 4 Uhr aus Eiſenach, nur noch bis und von Erfurt durchgeführt und
daher auf der Strecke zwiſchen Erfurt und Eiſenach eingeſtellt werden

3) die Perſonenzüge III früh 5*5 Uhr aus Eiſenach und XIV Abends 85 Uhr aus
Gerſtungen auf der Strecke zwiſchen Eiſenach und Gerſtungen ruhen und daß
die ausſchließlich für Sonn und Feſttage beſtimmten Perſonenerxtrazüge XVe und
VI auf der Strecke zwiſchen Weimar und Eiſenach eingeſtellt werden.

gai k.

Erfurt, den 20. September 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die (Bürger) Töchterſchule und die
höbere Töchterſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

In jeder dieſer Schulen können jetzt noch
einige neue Schülerinnen Aufnahme finden,
und nimmt Anmeldungen entgegen den 1. bis
4. Octbr. Dieck, Jnſpector.

Auction.
Dienstag den 28. September er. u.

folg. Tag von Nachmittag 1 Uhr ab
verſteigere ich „alte Promenade Nr. 28
in der Sondershauſen'ſchen Nachlaß- Sache
verſch. Mah. u. Birken Möbel, Feberbetten,
Kleidungsſtücke, Tiſch, Leib u. Bettwäſche
Haus u. Wirthſchaftsgeräth; ferner: 1 gutes
Pianoforte, 2 Stutzuhren u. ſ. w.

W. Elſte, gerichtl. AuctionsCommiſſar.

halten werden müſſen.
Nach dem auf un

Thüringiſche Eiſenbahn.
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn welche die bevorſtehende

GeneralVerſammlung am 28. d. Mts. in iüsenach Vormittags 11 Uhr zu
beſuchen beabſichtigen zur Nachricht, daß freie Fahrt für die Hin und Rückreiſe

nach und von Bisenach nur mit den zu dieſem Zweck eingelegten Extrazügen in An
ſpruch genommen werden kann, und daß im Intereſſe einer ungeſtörten Durchführung der regel
mäßigen Züge die Abfahrtszeiten der Extrazüge auf allen einzelnen Stationen pünktlich einge

ſeren Stationen aushängenden Fahrplan für dieſe Extrazüge geht
a) derjenige nach Misenach Ankunft Vorm. 9 Uhr.

Aus Halle Morgens 5 Uhr 45 Min.

Merſeburg s 2Der Extrazug zur Rückfahrt nach Halle Ankunſt:
Abends 6 Ubr 45 M. und Leipzig Abends 7 Uhr,
geht aus Misenach: Nachm. 3 Uhr 10 Min.

Erfurt, den 20. September 1869

Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.



S Rheumatismus, rheum.Gicoht. Zahn und Kopfſchmerz,
Gliederſchwäche, be

Wir empfehlen unſer Lager feuerſicherer

Sgeindachpap re
ſonders kei Kinkern, Nervenſchwäche, Magen- aus der rühmlichſt bekannten Fabrik der Herren Albert Damecke Co.
krampf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche in Berlin, und haben uns dieſelben in den Stand geſetzt, um jeder Con
heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nerven eurrenz zu begegnen, das Fabrikat zu woch viülligeren Preisen wie bis
balſam der Apotheke Neu Gersdorf. her abzulaſſen. Bei der anerkannten prämiirten Vorzüglichkeit ihres Fa
Viele Briefe, auch ärztlicherſeits, conſtati b
ren die treffliche, ſtärkende Wirkung dieſes ein
fachen Hausmittels. 1 Fl. 5

In Halle bei Albin Hentze

rikats wird es einer weiteren Anpreiſung nicht bedürfen.
Auch iſt unſer Lager von

ThonröhrenSchmeerſtr. 36. aus der bekannten Fabrik des Herrn I. PolKo in Bitterfeld auf das
Vollſtändigſte aſſortirt und können wir auch dieſes Material zu den bül-

Lotterie Looſe, Berliner 4. Kl. gsten Breisen ablaſſen
3, in Oria. ſehr villig, auch x zu 8 16
4 z. 2. verſ. das Lott. Comt. vonM. Schereck, Berlin, Breite Straße 10.

S bis 8000 Thlr. ſind gegen ſichere S
Hypothek auszuleihen in Halle, gr.
Berlin 10, parterre rechts.

GrundſtücksVerkauf.
Ein neues Haus mit Einfahrt, großem Hof,

Garten, Pferdeſtall, Lagerräumen, Schuppen, S
Keller, Comtoir und drei bewohnten Etagen, in
der Nähe der Bahn, zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt mit 4000 Anzahlung zu verkaufen durch

Otto ZJeuner in Halle, Karzerplan 4.
Ein gut rentirender Gaſthof an der Straße,

mit 2. M. Garten, Kegelbahn, Stallung für
24 Pferde, 2 Gaſtzimmern, mehreren Logirzim
mern, gutem Keher, Einfahrt, gr. Hof, iſt we
gen Familienverhältniſſen mit 1000 Anzah
lung ſofort zu verkaufen durch

Otto Zeuner in Halle, Karzerplan 4.
Ein junger militairfreier Materia iſt ſucht, ge

ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitig Engage
ment. Offerten werden unter Chiffre K. S. 4
poste restante Greussen erbeten.

Ein unverheiratteter Hofemeiſter findet ſofort S

Unterkommen.
Rat eies zu erfahren bei Herrn Ferd. Hille
i Halle, Geiſtſtraße Nr. 71.

Ein in der Küche erfahrenes Mädchen wo
möglich ſchon in Gaſtwirihſchaft geweſen wird
zum ſofortigen Antritt geſucht im Gaſthaus

Zum Eichelkranz in Trotha.
Offene Stellen

für 2 Kochmamſells, 2 Kellner und 2 Kellner
burſchen, ſowie 2 Hofemeiſter unverheirathet.

Näheres durchF. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.
Zuckerfabrikinſpector- Geſuch

Wir ſuchen zum 1. Januar n. J. zur Fabrik
leitung einen in der Fabrikation durchaus tüch
tigen Beamten, Ter auch Chemiker ſein muß.

Meldungen perſönlich oder ſchriftlich unter
Beibringung der Zeugniſſe.
Bernburg Zuckerfabrik Waldau.

A. W. Eruinine.
Für mein Colonial waaren Taback

S CigarrenGeſchäft ſuche zum baldigen
Antritt einen Lehrling. Krnst Beyer,

Herrenſtraße.

Auf Rittergut Friedeburg a. d. Saale
wird zum ſofortigen Antritt ein jüngerer Ver
walter geſucht. Perſönliche Meldung iſt erfor

derlich. H. Cordes.
Ein Cand. phil. wünſcht jüngeren Schülern

Nachhülfeſtunden zu geben oder auch eine Haus
lehrerſtelle in der Stadt anzunehmen. Gefäll.
Offerten bittet man abzug. an Ed. Stück-
Tath in der Exped. d. Ztg. sub Adr. A. 15.

Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen
wollen finden in einer Familie freundliche und
liebevolle Aufnahme wo auch das Jnſtrument
zur Verfügung geſtellt wird. Nährres darüber
Leipzigerſtraße 37, im Schnittgeſchäft.

Für ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, die in allen Branchen der Wirthſchaft
ziemlich Beſcheid weiß auch Weißnähen und
Schneidern erlernt hat, wird ſofort od. 1. Oct.
d. J. ein Unterkommen geſucht. Nähere Aus
Funft wird ertheilt Moritzkirchhof 15.

36 Stück ſchlachtbare Hammel ſtehen bei dem
Gulsbeſtter Thieme in Oſtrau (Station

len den 22. bis 25. Septbr. in

E. St
e Abonnements EinladungFür das mit dem 1. October er. beginnende neue Quartal ſei zum Abonnement be

ſtens empfohlen: die in Berlin im Verlage von Franz Duncker erſcheinende S

VolksZeitung,
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Preis vierteljährlich in ganz Deutſchland und Oeſterreich bei allen Poſtanſtalten

nur 25 Sgr.Auflage gegen 30,000 Exemplare.
Der gute Ruf der „VolksZeitung“ und ihr unerſchrockenes Wirken für die

e

freiheitlichen Jntereſſen des Volkes ſind genügend bekannt, aber gerade deshalb
iſt es vöthig, daß ſie ſich immer neue Freunde erwerbe, von ihren politiſchen Freunden un
J terſtützt und immer weiter verbreitet werde.Unermüdet führt die „VolksZeitung“ nun bereits ſeit 21 Jahren den Kampf für das

Recht und die Wohlfahrt aller Klaſſen des Volkes, für die Einheit und Frei
S heit des geſammten deutſchen Vaterlandes ſie wird fortkämpfen für den volksthümlichen

SS Ausbau der norddeutſchen Bundesverfaſſung, für freiheitliche Geſetze, freie Schulbildung,
S gerechte Verwaltung, Ermaßigung des Steuerdrucks und der Militärlaſten. In der ſocia
len Frage ſteht die „VolksZeitung“ auf dem Boden rer Selbſthülfe und genoſſenſchaft

lichen Bewegung ſie wirkt fortdauernd für Verbeſſerung der Stellung der Lehrer, unteren
Beamten und arbeitenden Klaſſen.

S in der Volks ZeitunJuſerate weiteſte Bahn un den beſten

Stein u. Kupferdruck Er
arm ni S e,

Maschinenfabrik in Leipzig
empfiehlt Papierſchneide Satinir- Maſchinen Buch Stein-,
Kupferdruck, Pack und Präge-Preſſen 26. nach neueſter bewahrter
Conſtruction unter Garantie zu den billigſten Preiſen. PreisCourant ratis-

Ein Bergbohrzeug,Transport guter Bre beſtehend aus 13 Holzſtangen von Se hnet

e mer Lehrter Saug S lich 30“ Länge, Fabian'ſchem Abfallinſtrument,
fohlen und Inderto n irre Foh zwei 9 Zoll breiten Meiſein einer davon iſt

ſtrau bei maſſio von Gußſtahl Büchsbohrer, Löffel
Stumsdorf an zum Berkau f. und ſonſtigem Zubehör, nebſt

Albert Laue aus Löbejün Bohrthurm
Ein Goldfuchs (Stute), 6 Jahr mit erforderlicher Einrichtung iſt villit g zu ver4“ alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, fromm, Faufen. Das Bohrzeug wird auch ohne Thurm

gut geritten, iſt wegen Krankheit verkauft. Hierauf Reſlectirende wollen ſich an
des Deſiers ſofort zu verkaufen. Näheres ſagt den Ghzgl. Miniſterialreviſor Hey in Weimar

T. Heſſe am Steinthor. wenden.
Unterzeichnete empfiehlt ſich den geehrten Oa n der Stellmacherei zu Sal münde ſinmen im Schneidern, auch wird daſelbſt Steppe det ein Geſelle bei ten Lohn Sayernde S

rei auf der Maſchine angenomrien. ſchäftigung. Zu melden bei
L. Müller Alter Markt Nr. 9, Meiſter Boltze.

2 Treppen.Wohnungs Veränderung. Wieſel's
Von heute ab wohne ich in meinem neu gebauten Hauſe S epe, Sache Weinhandlung
Ein Billard mit Zubehör iſt billig zu ver

Buche
S S
Für

Jch komme mit einem

kaufen Berggaſſe Nr. 3. in Leipzig
Mein Lad Ulrichsſtraße 3 iſt zu ver eu lnton Jeiz 48 Reichsstrasse 48,

empfiehlt ſeine gut gepflegten Rhein und Fran
D Drin ninnos, zöſiſchen Weiß und Rothweine.

neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt in Auswahl Beſtellungen werden prompt effectuirt. Preis
bei billigſter Preisſtellung courante gratis und franco-

G. Schwibbe, Leipzigerſtraße 29. 3 Thaler BelohnunScharrngaſſe 7, 3 Treppen, a. d. alten g
Promenade, iſt wegen Fortzugs ein ſchöner gro Demjenigen, der ein am 21. d. M. verlorenes
ßer Tafelaufſatz, beſtehend in einer großen, goldenes Medaillon mit weiblichen Portraits
reich verzierten, ſtark ſilberplattirten Vaſe nebſt abgiebt Domgaſſe 5 und 6.
dazu gehörigem Spiel mit breitem, verzierten, Ein weißes Strickzeug mit Stricköſen iſt am
ſtark verſilberten Rahm, ſehr preiswürdig zu Sonntag verloren. Der ehrliche Finder erhält

Stumsdorf) zu verkaufen.
verkaufen durch von Pfuel. eine Belohnung Geiſtſtraße Nr. 72.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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